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Komische Tagesschau.
D ie „M ilit. P o l. K orr." schreibt: W enn Zweifel aufgetaucht 

find, ob die M eldung richtig sei, daß der vom „V o rw ärts"  ver­
öffentlichte B r i e f  d e s  P r i n z r e g e n t e n  v o n B r a u n -  
s c h w e i g  an  den G eneral v. W interfeld gerichtet wurde, so sind 
wir in  der Lage, auf G rund  guter In fo rm atio nen  die Richtig­
keit dieser Adresse zu bestätigen. W ir können hinzufügen, daß 
der Adressat gar nicht in den Besitz des an ihn gerichteten Briefes 
gelangt ist, und daß auch der „V o rw ärts"  seinen Nam en nicht 
kannte, a ls  ihm das Schriftstück zugestellt, bezw. zugesteckt 
wurde.

D ie „Voff. Z ig ."  sagte dieser T age in einem „ G r a f  
C a p r i v i  u n d  s e i n e  F r e u n d e "  überschrieben«» A rtikel: 
„ I n  einer zweifelhafteren Lage hat sich noch kein S ta a tsm a n n  
bei Neuwahlen befunden, von denen sein ferneres Schicksal ab- 
hing, a ls  gegenwärtig G raf C aprivi . . ." und „welchen V or­
theil kann ihm der S ieg  in der M ilitärvorlage bringen?" H ier­
zu bemerkt an hervorragender S telle  die „N ord. Allg. Z tg ." :  
„Entw eder schlägt m an die V aterlandsliebe des Reichskanzlers 
sehr gering an , wenn m an glaubt, sein eigenes Schicksal könne 
gegenüber einer F rage, bei der es sich um die Zukunft Deutsch­
lands handelt irgend einen Einfluß auf seine Erw ägungen üben, 
oder aber die „Voff. Z tg ."  vermag noch jetzt die alle anderen 
Interessen überragende politische B edeutung der M ilitärvorlage 
nicht zu erkennen, während doch die M ehrzahl der oppositionellen 
B lä tte r  diese nicht mehr bestreiten, sondern den Kampfplatz auf 
finanziellen Boden verlegen oder gegen konstitutionelle Konflikts­
gespenster fechten, die sich sie selbst an  die W and gemalt haben."

D er angekündigte n e u e  W a h l a u f r u f  f ü r  d i e  
„ f r e i s i n n i g e  V e r e i n i g u n g "  ist nunm ehr erschienen. 
E r enthält absolut nichts bemerkenswerthes. D as Interessanteste 
an ihm find noch die Unterschriften: P ros. D r. Theodor M ommsen, 
D r, Georg v. B unsen. Ju stizrath  Makover. A. Frentzel, Geh. 
Kommerzienrath, Vorsitzender der Aeltesten der Kaufmannschaft, 
P räsident des deutschen H andelstages. P ros. D r. P a u l  G old­
schmidt. P ros. D r. Gusserow. Geh. M edizinalrath. P ro s . D r. 
K arl Gusserow P ros. D r. O tto  Hirschfeld. D r. Hirsch-HildeS- 
heimer. P ros. D r. Oskar Liebreich, Geh. M ed.-Rath. Fritz M auth- 
ner. D r. Hugo P reu ß , P rivatdozent an  der Universität u. a. m .

V on D r .  B a u m b a c h  erhält das „B erl. T agebl." fol­
gende Zuschrift: Nach einer M ittheilung in N r. 244  soll ich in 
einer B erline r Rede gesagt haben, „der dortige französische B o t­
schafter habe m ir gegenüber in einem Gespräch auf das E n t­
schiedenste bcstritten, daß zwischen Frankreich und R ußland  ein 
B ündniß  oder irgend eine ähnliche V ereinbarung oder auch n u r 
eine V erabredung existire." D as ist unrichtig. E s handelt sich 
Um eine zufällige Begegnung mit dem H errn  Botschafter im Laufe 
des verflossenen W inters. Ich  selbst hatte dam als dem H errn  
Botschafter gegenüber von einer Allianz zwischen Frankreich und 
R ußland gesprochen, w orauf m ir H err Herbette bemerkte, er 
glaube nicht, daß m an von einer „Alltanz" zwischen diesen 
Mächten sprechen könne. N un hatte ich in  meiner Rede am  
14. d. M ts . gleichwohl wieder den Ausdruck „A llianz" zwischen 
Frankreich und R ußland  gebraucht. Ich korrigirte mich aber so­
fort, indem ich sagte: Uebrigens kann m an von einer „Allianz" 
zwischen R ußland  und Frankreich nicht sprechen, wie m ir dies 
der hiesige französische Botschafter selbst einm al bemerklich ge­

macht hat. W enn ich dann ferner von M ittheilungen einfluß­
reicher Herren über die S tim m u ng  in R ußland  gesprochen haben 
soll, so ist dies auch nicht richtig. Ich habe von russischen 
H erren gesprochen, welche die Verhältnisse in R ußland  genau 
kennen und die m ir über die S tim m u ng  in R ußland  M itthei­
lungen gemacht haben, deren Richtigkeit anzuzweifeln ich keine 
Veranlassung habe." W enn fich's so verhält, so geht daraus 
erstens hervor, daß H err D r. Baumbach bei einer „zufälligen 
Begegnung" das Gespräch in nicht sehr taktvoller Weise auf ein 
für den französischen Botschafter, besonders einem Deutschen 
gegenüber, heikles Them a gebracht hat, und zweitens, daß das, 
w as H err Herbette über seinen G lauben von dem Nichtbestehen 
einer Allianz —  in Gänsefüßen —  gesagt hat, doch offenbar 
n u r den Zweck hatte, dem lästigen Fragesteller auszuweichen. 
Jedenfalls hat der H err Oberbürgermeister bei dieser Begegnung 
keine beneidenswerthe Rolle gespielt. D arüber dürsten w ir übri­
gens bald noch weitere Erklärungen erhalten. W ie telegraphisch 
gemeldet w ird, veröffentlicht die „Köln. Z tg ."  ein Com m uniquö, 
wonach heute oder morgen eine offiziöse E rklärung darüber er­
scheinen werde, unter welchen Umständen die Begegnung des 
H errn  D r. Baumbach mit H errn  Herbette stattgefunden 
habe.

D er „Voss. Z tg ." wird au s Posen gemeldet, daß außer dem 
Erzbischof v. S t a b l e w s k t  auch der K ardinal v . L e d o c h o  w s k t  
und der P a p s t  das E intreten  der polnischen Reichstagsfraktion 
für die M t l i t ä r v o  r l a g e  gut geheißen hätten. Ob die M el­
dung, soweit sie den P apst angeht, zutreffend ist, muß vorläufig 
dahingestellt bleiben. Dagegen berichtet der „Kur. P ozn ." über 
die Aeußerung des K ard inals Ledochowski näheres. Danach habe 
Ledochowski in G egenw art S tablew ski's am 11. M ai die pol­
nischen P ilg e r in Rom  empfangen und dabei den Abg. von 
Grabski au s Skotnik in außergewöhnlicher Weise ausgezeichnet: 
„D er K ardinal hob zunächst die Verdienste des geehrten Abge­
ordneten hervor und gab sodann in einer längeren Ansprache 
seiner großen Befriedigung darüber Ausdruck, daß er vor sich 
einen R epräsentanten der polnischen Fraktion in B erlin  habe, 
welche hauptsächlich in der letzten Zeit durch ihre besonnene und 
kluge Politik  sich so sehr um  die Kirche und das Land verdient 
gemacht habe. D er K ardinal erwähnte die letzten Vorkommnisse 
in  B erlin  und sprach sich mit großer Anerkennung über die Ab­
stimmung der polnischen Fraktion im deutschen Reichstage in der 
Angelegenheit der M tlitärvorlage aus. Z um  Beweise der persön­
lichen Anerkennung für den Abg. v. G rabski und gleichzeitig um 
in ihm unsere parlamentarischen V ertretungen in  B erlin  zu ehren, 
schenkte S e . Eminenz dem geehrten Abgeordneten ein herrliches 
Werk über Columbuö, welches aus A nlaß des Ju b ilä u m s her­
ausgegeben und n u r den S ouveränen  und den M itgliedern de« 
hl. Kollegiums zugesandt wurde, und eine große silberne M edaille, 
welche zur E rinnerung  an  das Ju b ilä u m  Leos XIII. für die O rden 
der Franziskaner und Dominikaner geprägt w urde".

I m  b ö h m i s c h e n  L a n d t a g e  haben die J u n g -  
c z e c h e n  ihren alten Lärm  von neuem begonnen, so daß am  
Dienstag die S itzung des Landtages geschloffen werden mußte. 
D er G rund  zu den T um ulten  lag darin , daß der Oberst-Land­
marschall Fürst Lobkowitz auf die T agesordnung der Mittwoch- 
Sitzung die V erhandlung über die Vorlagen betr. die Abgren­
zung der deutschen und czechischen Gerichtsbezirke setzte. Diese

Erklärung des Oberst - Landmarschalls w ar für die Jungczechen 
das Zeichen zur V eranstaltung eines geradezu beispiellosen S kan ­
dals. Aus den Erklärungen des Fürsten Lobkowitz ging her­
vor, daß vor Beginn der Budgetdebatte eine D eputation  des 
Jungczechen-Klubs bei ihm erschienen w ar und ihm angekündigt 
hatte, ihre P a r te i sei entschlossen, die Budgetberathung zu ver­
schleppen und durch Obstruktion die Verhandlung über die Ab­
grenzungsvorlagen zu verhindern. Trotz des äußersten S tim m ­
aufw andes vermochte der Oberst-Landmarschall die Festsetzung der 
nächsten T agesordnung lange nicht zu beenden. Bei jedem 
W orte erfolgte von den Jungczechen-Bänken die lärmendste Un­
terbrechung, m it Zwischenrufen w ie: B ru ta litä t!  V ergew alti­
gung! D as lassen w ir u ns nicht gefallen! W ir werden Euch 
schon verhindern, unser Land zu zerreißen! Schmach und 
Schande! W ir schlagen alles kurz und klein! A ls trotz dieses 
L ärm s der Oberst-Landmarschall in der Verkündigung der T ag es­
ordnung fortfuhr, versuchten die Jungczechen durch S tam pfen  
mit den Füßen, T rom m eln auf den P u lte n  und noch wüsteres 
Geschrei die Verkündigung der T agesordnung zu vereiteln, welche 
aber dem Oberst-Landmarschall endlich doch gelang. D er Oberst- 
Landmarschall hob, nachdem er die T agesordnung festgesetzt hatte, 
die Sitzung auf, indem er seinen Platz verließ. D ie J u n g ­
czechen kündigten die Fortsetzung der T um ulte  offen an , und es 
ist zweifellos, daß sie die V erhandlung über die Abgrenzungs­
vorlagen nicht blos durch Obstruktion, sondern durch parlam en­
tarische Exzesse zu vereiteln streben werden. —  I n  W ien hat 
der M inisterrath  die Schließung des Landtages überhaupt bereits 
angeordnet.

D er J n n s b r u c k e r  S t u d e n t e n - K o n f l i k t  dürfte 
bald beigelegt werden können. M an  hat bereits, ein „M iß ­
verständniß" herausgefunden, auf G rund  dessen wohl dann auch 
die Beilegung möglich sein wird. Eine solche ist ja  in der T h a t 
auch recht bald zu wünschen.

D as C entralorgan  der in Frankreich lebenden, deutschfeindlichen 
Elsaß-Lothringer „ I- '^ lsa e ie n -I-o rra in " , veröffentlicht an  der Spitze 
einer seiner letzten N um m ern einen Artikel über die Auflösung des 
Reichstages, dessen W ortlau t w ir in der gestrigen N um m er wieder­
gaben. Diese Einmischung in die deutschen W ahlen wird in P a r is  
allgemein a ls  „selbstverständlich" und „berechtigt" angesehen, 
was auch ganz natürlich erscheinen m uß, da hier bekanntlich 
niemand den Frankfurter Friedensvertrag  a ls  zu Recht bestehend 
anerkennen will. D ie alljährlich stattfindende Festversammlung 
des „Elsaß-Lothringischen H ilfsvereins" ist am Him m elfahrtstage 
in  großen S a a le  des Trocadero unter dem Vorsitze des ehe­
maligen Unterstaatssekretärs J a m a is  abgehalten worden, dessen 
hochpatriotische, m it enthusiastischem Beifall aufgenommene Rede 
aber nicht veröffentlicht worden ist. —  D er „E clair"  erk lärt: 
„D ie Z eit scheint daran  zu arbeiten, alle B ande des D reibundes 
nacheinander zu lösen, so daß W ilhelm  II. die Zeit nicht bleibt, 
sein Werk zu vollenden". Und Em anuel Arene versichert im 
„ M a tin " , daß m an nicht n u r zur Besiegung BehanzinS „seit 20 
Ja h re n  M illiarden über M illiarden für seine Armee verausgabt 
habe" und daß Frankreich „zu ganz anderen Kriegen bereit sei. 
E s wäre bedauerlich, wenn die Uebertreibung unseres Selbst­
gefühls von ehedem einer ebenso übertriebenen Bescheidenheit 
Platz machte, was noch schlimmer wäre. . . ."  D er „F iga ro" 
ist gewiß eines der bedeutendsten französischen B lä tte r, wo nicht
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(Alle Rechte vorbehalten.)
(18. Fortsetzung.)

„U m  G ottesw illen, w as ist geschehen, liebes, einziges M a- 
Machen, so sprich doch n u r!"  jamm erte d a ; junge Mädchen.

„B ru no  hat sich duelltrt", stöhnte die gequälte M utter. „Les't 
selbst ; ich kann nicht".

E in  T hränenstrom  erstickte fast die letzten W orte.
D ie stets gefaßte T an te  Aurelie nahm den B rief zur H and 

Und las la u t:
„Liebe M utter!

Vielleicht weißt D u  schon durch die Z eitung, daß und weshalb 
ich mich m it einem bayerischen Offizier geschossen habe. 
Aengstige Dich aber weiter nicht; meine W unde am O ber­
schenkel ist ungefährlich und in nicht langer Z eit hoffe ich, a ls  
geheilt mich Euch persönlich zu präsentiren. Verzeihe m ir den 
Kummer, welchen ich D ir  bereite; aber es ging nicht an d e rs ; 
denn eS vertrug sich nicht m it meiner Ehre, die unwürdige 
B ehandlung durch den L ieutenant P e rle r  ungesühnt zu lassen. 
Allen herzliche G rüße von Deinem  S ohne

B ru n o " .
„ „O , mein S o h n , mein arm er S o h n !"  schluchzte F ra u
Dunstet». „N un  liegst D u  so fern von m ir und ich kann Dich 

pflegen. Deine Schmerzen nicht lindern. O , mein G ott, 
"'ein G o tt!"
^ Im m e r neue Thränenström e ergossen sich über ihre W angen 
^  ihr Körper zuckte krampfhaft un ter dem mütterlichen 
schmerz.
^  Aurelie strich indessen unausgesetzt m it der H and sanft über 

" tn  und H aar der bekümmerten Schwester.
^  «Beruhige Dich doch, liebe T o n i" , tröstete sie leise. „ S ie h ' 

d* ^  ^  nicht schlimm mit ihm.
m lieben G ott danken, daß er

W ir wollen 
nicht schwerer verletzt ist.

Denke n u r, wie leicht er dabei sein Leben verlieren konnte, und 
nun  hat der Allmächtige aus der schrecklichen G efahr ihn D ir 
gnädig wieder gegeben".

„W eine doch nicht mehr, M a m a " , half jetzt auch Valeska, 
nachdem sie selbst sich von ihrem ersten Schrecken erholt hatte. 
„ S o  schlimm kann es m it ihm doch nicht stehen; denn er hat 
den B rief ja  eigenhändig geschrieben; in  kurzer Zeit haben w ir 
ihn bei u n s , dann wollen w ir ihn recht pflegen. T an te  Aurelie 
hat wirklich recht: w ir sollten uns lieber freuen, daß er so glimpf­
lich davongekommen ist".

F ü r  F ra u  Hanstein w aren indessen alle T röstungen vergeb­
lich; sie mußte das außerordentliche erst in sich selbst verarbeiten, 
bevor sie für andere zugänglich w urde; darum  erhob sie sich jäh 
und zog sich schweigend auf ihr Zim m er zurück.

E s ist edler F rauen  A rt, trotz eigenen Schmerzes, andere 
zu trösten. S o  hatte es auch die gute T an te  Aurelie gehalten; 
kaum aber w ar F ra u  Hanstein außer Hörweite, a ls  auch jene 
dem gepreßtem Herzen Luft machte:

„Ach, es ist doch zu schrecklich, daß die M änn er sich immer 
gleich an s Leben gehen. Konnte B ru no  diesen abscheulichen 
Menschen nicht lieber verklagen? D an n  bekam der seine ge­
rechte S tra fe  unv der gute Ju n g e  brauchte sich jetzt nicht zu 
quälen".

„N im m erm ehr", fuhr Valeska heftig auf und tra t dicht vor 
ihre T an te , „nim m erm ehr, ich bin stolz darauf, daß B ru no  die 
Ehre höher anschlägt, a ls  das Leben".

„Aber W ally — "
„Erbärmlich der M an n , dem der M uth  zum Zweikampf fe h lt; 

solch einer hat überhaupt kein Ehrgefühl, keinen Charakter, ist 
ein S po ttb tld  unter seinesgleichen und eine Jam m ergestalt vor 
den F rauen . Erst jetzt bin ich w ahrhaft stolz auf meinen B ruder, 
nachdem er dem Tode kühn ins Auge geschaut und den Leuten 
bewiesen hat, daß er ein M ann  ist".

Valeska w ar Feuer und F lam m e; mit blitzenden Augen und

glühenden W angen stand sie wie eine KriegSgöttin vor der alten 
D am e, welche entsetzt einen S ch ritt zurücktrat.

„Aber Kind, Kind, wie kann ein Mädchen so sprechen. Denke 
d aran , wenn einstmal D ein  eigener G atte in solche Händel ge- 
riethe; wenn er, in blühender Gesundheit und zärtlich von D ir  
geliebt, sich plötzlich in eine G efahr begeben müßte, aus der er 
entweder n iem als oder a ls  Krüppel zurückkehrt!"

„Ich  würde m ir die H aare ausreißen, wahnsinnig werden 
könnte ich, aber ich würde ihn niem als zurückhalten; und wenn 
er wiederkäme", rief sie begeistert, „dann  hätte ich ihn tausend­
m al lieber als zuvor, dann erst wäre ich seine demüthige M agd 
und er mein H err, da er sich a ls  solcher erwiesen".

F räu le in  von M ilkau schüttelte nachdenklich ihre Ringellocken 
und sah ihre Nichte verw undert an. D an n  begann sie, jedes 
W ort betonend und mit schier durchbohrendem Blick, bet welchem 
freilich einem unbefangenen Beobachter die geheime Freude nicht 
entgangen w äre:

„M ein  Kind, D u  redest jetzt so, weil Dein Herz noch frei 
ist; kommt aber einm al erst der Rechte, dann wollen w ir uns 
wieder sprechen".

Valeska fühlte, daß eine Entgegnung entweder zur Lüge, 
oder zum Geständniß führen m üßte; sie wurde verw irrt und er- 
röthete bis an  die H aarw urzeln, dann wandte sie sich kurz nach 
dem Fenster und blickte schweigend in den winterlichen Park .

Die gute T an te  drang indessen muthig auf dem gewonnenen 
T e rra in  weiter vor; sie tra t dicht neben ihre Nichte, drehte m it 
beiden Händen ihren niedlichen Krauekopf herum und sah ihr 
sanft und treuherzig in die Augen.

„M ein  kleines Prinzeßchen, D einer alten T an te  machst D u  
keine Komödie mehr vor. Ach, mein liebes Kind, es w ar ja  
immer mein heißester Wunsch, Dich einm al glücklich zu sehen, 
und w as ich m it meinen schwachen Kräften dazu beisteuern kann, 
das soll von ganzem Herzen geschehen".

(Fortsetzung folgt).



das bedeutendste. Magnard nun, sein Leiter, des Aufhebens 
spottend, das man von dem „D ik ta to r" Dodds und dessen Lei­
stungen macht, äußert u. a .: „W enn w ir in  einer normalen
Zeit lebten und wenn die Wunde von 1870 nicht noch in  un­
serer nationalen Eigenliebe klaffte, so könnte man selbst finden, 
daß der Enthusiasmus, zu dem die Rückkehr des Generals Anlaß 
gab, übertrieben ist. . . Cassagnac beschäftigt sich heute in  
der „A u to r itö "  m it demselben Gegenstand und schreibt: „W enn
man sieht, welche W irkung der General Dodds ausübt, weil er 
in  Abomeh eingerückt ist, so kann man ermessen, welche W ir ­
kung er erst ausgeübt hätte, wenn er — anderswo eingerückt 
wäre. . . ."  Das ist verständlich!

Eine n e u e  A n a r c h i s t e n  V e r s c h w ö r u n g  ist i n 
P a r i s  entdeckt worden. Es lag Grund zu der Annahme vor, 
daß einige Anarchisten auf freiem Felde, auf dem Gebiete der 
Vorstadt Levallois-Peyret „arbeiteten". D o rt hatte der Genosse 
Vinchon eine einsam dastehende Hütte gemiethet. Eine an­
dere S p u r lenkte nach der Pariser Vorstadt Courbevoie hin. 
E iner der gefährlichsten Anarchisten, Spannagel, wurde in den 
Gängen der Pariser Polizeipräfektur gesehen. A ls  dann Agenten 
dem Anarchisten folgten, entdeckten sie seinen gegenwärtigen 
Aufenthalt in Courbevoie. Anderseits erkannten die Agenten, 
welche m it der Ueberwachung des Anarchisten Vinchon beauf­
tragt waren, unter den nächtlichen Besuchern; die in  der ein­
samen Hütte auf dem Gebiete von LevalloiS verkehrten, mehrere 
streitbare Anarchisten, die niemals kamen, ohne unter ihren 
Kleidern Packet« zu bringen. Dienstag früh wurden dann fünf 
Anarchisten verhaftet, Vinchon und sein Schlaskamerad Boudon 
in  der Hütte, Leveillö in  Suteaux, Spannagel in  Courbevoie 
und Marchand in  LevalloiS. Bei den Haussuchungen in  den 
Wohnungen der letzteren wurden nur anarchistische Schriften 
vorgefunden; in  der Hütte hingegen entdeckte der Polizei- 
kommissar Tonny eine Stelle am Boden, die frisch aufgewühlt 
und leicht zugeworfen worden zu sein schien, und als man nach­
grub, kam ein kleines Bombenmagazin zum Vorschein; in einem 
ausgemauerten Loche lagen drei fertige und drei noch unfertige 
Bomben, welche ein B re tt und darauf gestampfte Erde deckten. 
Eine Büchse aus Weißblech bildet die Hülse, welche ein Glas- 
rorh m it Chlorsäuresalz enthält, sowie drei andere Glasröhrchen 
m it Schwefelsäure, die m it der Hülse durch Messing und Drähte 
verbunden und in  allerlei Eisenabfällen verborgen find. I n  der 
Hütte wurden außer den fü r die Verfertigung von Bomben er­
forderlichen Chemikalien auch Brecheisen, Dietriche und andere 
Beweise gefunden, daß die Inhaber derselben m it Einbruch­
diebstählen vertraut find.

Die F r a n z o s e n  haben eine anscheinend s c h w e r e  
N i e d e r l a g e  i n  S i a m z u  verzeichnen. Pariser B lä tte r 
veröffentlichen eine Depesche, welche die Siamesische Gesandt­
schaft in  P aris  erhalten hat und in  der aus Bangkok berichtet 
w ird, daß der gemeldete Kampf zwischen Franzosen und S ia - 
mesen am 3. M a i in der Nähe des Mekong stattgefunden haben 
soll. Eine Abtheilung französisch - anamitischer Truppen, die 
einen S tam m  der LaoS angegriffen habe, sei zurückgeschlagen 
worden, wobei mehrere französische Offiziere und viele anamiti- 
sche Soldaten getödtet wurden. Der kommandtrende der fran­
zösischen Abtheilung, Kapitän Thoreux, sei von den Laos gefan­
gen genommen worden, wurde aber „respektvoll" behandelt. M an 
befürchte weitere Unruhen infolge des Vormarsches der vom 
Generalgouverneur Lanefsan abgesandten Truppen. D ie Stämme, 
um die es sich hierbei handelt, haben eine besondere Kampfes­
weise und sollen, wenn sie beunruhigt werden, sehr zu fürchten sein.

I n  B a r l e l o n a  fanden am Mittwoch Unruhen statt. 
Gendarmen wurden m it Steinen beworfen, worauf dieselben auf 
die Tum ultanten feuerten. Einige Verwundungen find vorge­
kommen; mehrere Personen wurden verhaftet. Ursache der Un­
ruhen war eine lokale Frage.

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  genehmigte am Mittwoch 
nach dreistündiger Debatte den zweiten Paragraphen der Home- 
ru le -B ill einschließlich des angenommenen Zusatzes James, wo­
nach die oberste Gewalt des Reichsparlaments ungeschmälert 
bleiben soll, m it 287 gegen 325 Stim m en, nachdem zuvor der 
Schluß der Debatte m it 281 gegen 220 Stimmen angenommen 
worden war. Goschen beantragte dir Vertagung der Debatte, 
um gegen den Debattenschluß zu protestiren, da die Opposition 
keine Gelegenheit habe, auf die ministerielle Rede zu antworten. 
Der Antrag wurde m it 299 gegen 244 Stimmen verworfen. 
H ierauf wurde die Fortsetzung der Debatte bis zum 30. d. M . 
vertagt.

Der K ö n i g  v o n  S e r b i e n  ist am Mittwoch von Cu- 
p rija  kommend, in  Jagodina eingetroffen. Unterwegs wurde der 
König überall m it großem Enthusiasmus begrüßt und empfing 
in  Palanka, Lapowo und anderen Orten Huldtgungsdeputattonen. 
Heute wohnt der König einem Wettrennen bei und schifft sich 
Abends in  Dubravitza ein, um morgen von Kladowo au« seiner 
M utte r, m it welcher er an Bord des Schiffes im  Beisein der 
M inister Dokic und Franassowic zusammentrifft, entgegen zu 
fahren.

D ie C h i n e s e n  - F r a g e  i n den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  ist augenblicklich brennender als 
je geworden. Der oberste Gerichtshof der Unionsstaaten hatte 
entschieden, daß das Gesetz, wonach nicht registrirte Chinesen 
ausgewiesen werden sollen aus den Vereinigten Staaten, m it der 
Verfassung derselben nicht im Widerspruch stehe. D ie chinesische 
Regierung hat dies sehr übel genommen, und der Gouverneur 
der chinesischen Provinz Petschili, wo die hauptsächlichen Han­
delshäfen Chinas liegen, hat gedroht, sämmtliche gegenwärtig in  
in China weilenden Bürger der Vereinigten Staaten aus China 
auszuweiten, falls die Vereinigten Staaten nach dem Spruche 
ihres obersten Gerichtshofes handeln sollten.

Deutsches gleich.
Berlin, 18. M a i 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser fuhr am Mittwoch Nachmittag 
nach der S ta tion  Briesen, unternahm von dort aus eine Pirsch­
fahrt auf den Besitzungen des Grafen Finkenstein-Mondlitz und 
tra f Abends 11 Uhr 35 M inuten wieder in  B e rlin  ein, wo er 
im  königlichen Schlöffe übernachtete. Am Donnerstag Vorm ittag 
reiste der Kaiser in  Begleitung des Prinzen Friedrich Leopold 
nach Görlitz, wo er um 12^/, Uhr eintraf und sich sofort nach 
dem Festplatz begab. Nach erfolgter Enthüllung des Denkmals 
Kaiser W ilhelms I., welche sich programmäßig vollzog, erfolgte 
der Vorbeimarsch der Truppen und der Kriegervereine vor S r. 
Majestät. Sodann begab sich der Kaiser m it seiner Begleitung

zu dem Festmahle. Am Abend gedachte der Kaiser Görlitz wie­
der zu verlassen.

—  D ie Nachricht von der Verlobung der Prinzessin Feodora 
von Schleswig-Holstein m it den Kronprinzen von Ita lie n  be­
gegnete nach der „P os t" von Anfang an in  hiesigen Hoskreisen 
sehr berechtigten Zweifeln darum, weil nach Kenntniß italienischer 
Verhältnisse das Hinderniß eines solchen Ehebündniffes stets die 
Konfession sein w ird, und fü r das Haus Savoyen, das dle V er­
söhnung m it dem Papstthum stets im  Auge behalten muß, jetzt 
mehr denn ja.

—  Nach einer M itthe ilung der „ M i l .  P o l. K o rr." hat die 
letzte Sitzung des Staatsministeriums einer vertraulichen Be­
sprechung der Stellungnahme der Regierung zu den Wahlen ge­
golten.

—  Nach der „N a t. Z tg ." ist die von ih r gestern gebrachte 
Nachricht über die Neubesetzung des Staatssekretariats des Reichs- 
jujiizamtS unrichtig. Es ist darüber noch kein Beschluß gefaßt; 
fest steht nur, daß der Vorsitz in  der Kommission fü r das bürger­
liche Gesetzbuch künftig nicht mehr m it dieser S tellung ver­
bunden wird.

—  Dienstag früh verstarb der Geheime Rcgierungsrath 
und vortragende Rath im  Kultusministerium Professor D r. 
Konrad Schottmüller im  52. Lebensjahre. Professor Schott- 
müller war einer der Berather des Kaisers bei der Schul­
reform und Verfasser eines größeren Werkes über die Tempel­
herren.

—  Der kaiserliche Kommissar D r. Peters, der sich seit 
Ende A p ril in Baden-Baden zur Massagekur befindet, hat, dem 
Vernehmen der „Kreuzztg." nach, um Verlängerung seines U r­
laubes, der bis zum 15. M a i reicht, gebeten und w ird wohl 
bis Ende M a i d. M ts. daselbst bleiben. D ie Schwäche in  dem 
gebrochenen Fuße ist so erheblich gewesen, daß eine längere Kur 
als die vorhergesehene vterzehntägige zu ausreichender Besserung 
erforderlich ist.

—  D ie Börsen-Enquetekommission hat dem „Reichsanzeiger" 
zufolge am 17. ds. in ihrer 91. Sitzung die zweite Lesung der 
Beschlüsse beendet und sich demnächst vertagt. Ih re  Aufgabe ist 
hierm it bis auf den dem Reichskanzler zu erstattenden gut­
achtlichen Bericht erledigt, zu dessen Feststellung eine noch­
malige letzte Versammlung binnen einigen Monaten einberufen 
werden w ird.

—  Von der M ilitä roerva ltung erging eine Anfrage an die 
Magistrate der schlefischen Städte Herrnstadt, S u lau , Ziegenhals, 
Tarnowitz, Kattowitz, Rosenberg, W inzig, Guhrau, Reichenbach, 
Lublinitz, Glatz, Neiße, Leobschütz, Neustadt, Grottkau, Oels, 
Breslau, ob ihnen eine Vermehrung der Garnison möglich bez. 
ihnen eine Garnison genehm sei.

—  Durch die beabsichtigte Medizinal-Reform w ird, wie die 
„P os t" erfährt, insbesondere zu erreichen gesucht, die Stellen der 
Kreisphyfiker pensionsberechligt zu machen. Der Zudrang zu den 
letzteren ist ein großer. S o  lange die Physiker nicht penfionirt 
werden können, hat die Verwaltung kein M itte l in  der Hand, 
eine alte und nicht mehr voll leistungsfähige K raft durch eine 
jüngere und frischere zu ersetzen. Es steht zu hoffen, daß der 
Finanzminister die erforderlichen M itte l bereits bet der nächsten 
Etatsaufstellung bewilligen w ird. D ie Reform w ird von den 
Aerzten selbst auf das lebhafteste gewünscht.

— I m  Feuilleton der „Franks. Z tg ." finden w ir einen A u f­
satz „D ie  Zerstörung Heidelbergs im M a i 1693", worin es 
heißt: „D ie  Franzosen kommandirte der Marschall de Lorge, ein 
Neffe Turenne's. Das wichtigste und traurigste Ereigniß dieses 
Kriegsjahres war die Einnahme und Verwüstung Heidelbergs, 
die jetzt in diesen Maitagen zwei Jahrhunderte hinter uns liegt 
—  eine trübe, warnende Erinnerung." Es ist recht recht be­
zeichnend fü r die „Franks. Z tg ." , daß sie im  „Feu ille ton" vor 
den Franzosen warnt, im politischen Theile aber alle Register 
gegen den „M ilita r is m u s "  aufzieht.

—  I n  Arnswalde tagte am Dienstag Nachmittag eine Ver­
sammlung konservativer Wähler behufs W ahl eines W ahlaus­
schusses und Aufstellung eines geeigneten Kandidaten. Der in 
Aussicht genommene Kandidat der Konservativen, Landrath von 
W aldow, lehnte entschieden ab. Herr v. Waldow, welcher scharf 
gegen die Kandidatur AhlwardtS sprach, empfahl wiederholt Land­
rath von Bornstedt, dessen feste konservative Gesinnung er her­
vorhob. D arauf wurde Landrath von Bornstedt einstimmig als 
Reichstagskandidat aufgestellt. —  D ie Freisinnigen stellen Rektor 
Ernst (Schneidemühl) auf.

—  Seitens des Vorstandes des konservativen WahlvereinS 
des 1. B erliner Reichstagswahlkreises ist Rechtsanwalt D r. 
Zeidler als Reichstagskandidat aufgestellt worden. Antisemiten 
und Christlich-Soziale haben auf Aufstellung eines eigenen Kan­
didaten verzichtet und wollen geschlossen fü r die W ahl des D r. 
Zeidler eintreten. F ü r den 6. Wahlkreis, den bisher Liebknecht 
vertrat, ist von den Konservativen Rechtsanwalt D r. Schwindt 
aufgestellt worden.

—  Eine Mittwoch Abend stattgehabte Versammlung des frei­
sinnigen Wahlvereins des 3. B erliner Reichstags - Wahlkreises 
stellte Herrn Munckel als Kandidaten auf. Derselbe präzisirte 
seinen ablehnenden Standpunkt gegenüber der M ilitä rvo rlage  und 
seine Stellung zu der in  der freisinnigen Parte i eingetretenen 
Spaltung. E r polemisirte gegen den einen Sachverständigen in 
der Parte i (Hinze) und meinte bezeichnenderweise, daß auch dieser 
zu viel gewesen sei. Könnte dle M ilitä rvo rlage  abgewendet 
werden, so würde er da« als eine große Tha t betrachten. E r 
stehe auf dem Boden der freisinnigen Volkspartei.

—  I n  E rfu rt haben die Deutschkonservativen im  Verein 
m it dem Bunde der Landwtrthe in  zahlreicher Versammlung 
den konservativen Schneidermeister Jakobsköttcr fü r den W ahl­
kreis E rfu rt - Schlaufingen-Ziegenrück als Reichstagskandidaten 
aufgestellt.

—  I n  Siegen find die Kompromißverhandlungen zwischen 
Konservativen und Nationalliberalen über die Aufstellung eines 
gemeinsamen Kandidaten gescheitert, da die Nationalltberalen an 
die Kandidatur Stöckerr nicht festhalten wollen. D ie National- 
liberalen werde.» jetzt einen eigenen Kandidaten aufstellen.

—  Daß die Spaltung innerhalb der freisinnigen P arte i 
auf die Dauer ein freundschaftliches Nebenetnanderstehen der 
entzweiten Brüder nicht möglich machen w ird , war vorauszusehen. 
An mehreren Orten sind liberale Doppelkandidaturen aufgestellt 
worden. D am it hat der Kampf begonnen.

—  „D ie  ersten Zwanzigtausend M a rk ", schreibt Eugen 
Richter, „sind fü r den Zentralfonds der freisinnigen Volkspartei 
in  den ersten 10 Tagen nach der Gründung der Parte i an Bei­

trägen eingegangen, und zwar theils bei dem Schatzmeister der 
P arte i, Herrn Hugo Hermes, theils in  der Expedition der „Freis. 
Z tg ."  30 000 Mark find eine erhebliche Summe, aber 20 000 
Mark sind nicht 100 000 Mark. Um 80 000 M ark bleibt da­
her noch der Zentralwahlfonds in  seinem Betrage hinter dem W ah l­
fonds der Fortschrittspartei im  Jahre 1881 zurück." D ie zum 
T he il sehr poetischen Namen, die in  den bisherigen Quittungen 
genannt find, zeugen jedenfalls dafür, daß Eugen Richter sich 
auf „kapitalkräftige" Kreise stützt, die sich durch das Eintreten 
des freisinnigen Volksmannes fü r Börse und Wucherfreiheit außer­
ordentlich befriedigt fühlen.

—  I n  sämmtlichen Wahlkreisen der Reichslande werden 
sozialdemokratische Kandidaten aufgestellt werden. I n  Straßburg» 
S tad t soll Herr Bebel, in  Metz w ird Herr Liebknecht kandt- 
diren.

—  Die neue Fusangel'sche Zeitung soll, wie die „Hagener 
Z tg ." berichtet, in  Hagen erscheinen und den T ite l „Westdeutsche 
Volkszeitung fü r Westfalen und Rheinland" führen. Durch Aktien 
ü 100 Mk. und Antheilscheine ä 25 Mk. hofft man die zur 
Gründung nöthigen 50— 60 000 M ark ausbringen zu können. 
Bankier Fr. Meschede in  Meschede hat, wie die „Niederrh. 
Volksztg." m itthe ilt, die Gründung der Gesellschaft übernommen, 
an der Spitze des leitenden Komitees steht Herr Fr. Schulte in  
Hüften. Eine Garantie fü r die R entabilitä t des Unternehmens 
w ird nicht gewährt.

München, 17. M a i. Der hiesige konservative Verein hat 
sich in  seiner vorgestrigen Generalversammlung neu kon- 
stttuirt. E r beabsichtigt, in die Wahlbewcgung thätig einzu­
greifen und einen eigenen Kandidaten fü r die RetchStagswahl 
aufzustellen.

München, 17. M a i. Der Führer der bayerischen N ational­
liberalen, Bankdirektor v. Schauß, ist lebensgefährlich an Gehirn­
lähmung erkrankt. Bei der Rückkehr aus Ita lie n  wurde er hier 
m ittels Tragbahre transportirt.______

Ausland.
Wien, 18. M a i. Der Prinzregent Luitpold von Bayern 

ist heute früh 6 Uhr 45 M inuten m it seiner Tochter Prinzessin 
Therese zum Besuche seiner Schwester Adelgunde, Herzogin von 
Modena, hier eingetroffen und am Bahnhöfe von der Herzogin 
und dem bayerischen Gesandten Grafen v. B ray-S te inburg em­
pfangen worden.

Triest, 18. M a i. Der hier eingetroffene Maharadscha 
Gwaikwar von Baroda reist heute Abend nach W ien und später 
zur Kur nach Wildbad und S t. Moritz. Derselbe führt außer 
kostbaren Geschenken auch lebende T iger und Hyänen bei sich, 
um sie regierenden Häuptern anzubieten.

R om , 18. M a i. D ie S istirung der P ilgerfahrten bis zun> 
Herbst ist angeordnet worden wegen der zur Ze it hier epidemisch 
auftretenden Influenza.

Petersburg, 18. M ai. D ie Universität Kasan entsendet 
eine Deputation nach Cetinje zur bevorstehenden vierhundert- 
jährigen Feier der ersten slavischen Druckerei in  Montenegro. 
D ie Deputation überbringt gleichzeitig dein Fürsten Nikita 
das Ernennungsdiplom zum Ehrenmitglied der Kasaner Uni­
versität.

Petersburg, 18. M a i. Gestern trafen vor Kronstadt und 
im Petersburger Seehafen die ersten Dampfer aus dem Aus- 
lande ein. A u f der Rhede von Kronstadt und auf der See ist 
jedoch noch Treibeis.

UrsVinrialninkrilütea.
Tchweh, 17. M a i. (Ein furchtbares Feuer) wüthete dein „Gos." 

zufolge vorgestern in Luianno. Das Feuer entstand in der Schule, 
übertrug sich von dort aus das A.'sche Gasthaus und griff mit einer 
solchen Schnelligkeit um sich, daß in der kurzen Zeit von V, Stunde v 
Gehöfte niederbrannten. Eine Gerichtskommission, welche in dem A.'sckeN 
Gasthause einen Termin abhielt, konnte kaum die Akten und das Gefährt 
retten. Biet Vieh und Pferde sind verbrannt.

Briesen, 16. M a i. (Unglücksfall). Am vergangenen Freitag 
spielten die Kinder des Schuhmachers W . vor der Thüre. I n  ihrer 
Nähe stand auch das Fuhrwerk eines Besitzers. E in kleiner Jungr 
fühlte im Laufe des Spieles das Bedürfniß, die Perde mit der Peitsche 
zu schlagen. Die fünfjährige Pflegetochter des W . wollte dies nicht 
leiden, trat zu ihrem Spielkameraden und zog ihn zum Spielplätze 
zurück. I n  diesem Augenblicke schlug das Pferd aus und gerade bei» 
Mädchen vor den Kops. Nach 3 Tagen erlag die Kleine ihren Qualen.

Rosenberg, 17. M a i. (Zur Reichstagswahl). Sicherem Vernehme» 
nach ist von den Konservativen im Wahlkreise Rosenberg-Löbau Herr 
Rittmeister v. Oldenburg auf Januschau als Kandidat für den Reichstag 
in  Aussicht genommen.

Marienburg, 17. M a i. (Die Centrumspartei) hat in ihrer a>» 
Montag hier abgehaltenen vertraulichen Versammlung den Oberlandes' 
gerichtSrath Spähn, z. Z . in Berlin, alS ihren Reichstagsabgeordnete» 
ausgestellt.

E lb in g , 17. M a i. (Zur Reichstagswahl). I n  einer heute Abend 
im Gewerbehause abgehaltenen liberalen Wählerversammlung, welche oo» 
etwa 300 Personen, darunter vielen Sozialdemokraten, besucht war, 
wurde als Kandidat Herr Rechtsanwalt Sämltze ausgestellt. Herr Schul?' 
steht aus dem Boden des Richter'schen Programms und haben sich d>s 
hiesigen Liberalen somit für den Anschluß an die freisinnige BolksparN' 
erklärt.

Königsberg, 16. M a i. (Zur Reichstagswahl). Hier stellt die fre>' 
sinnige Volkspartei Papendieck - Dalheim auf, die Anhänger de> 
freisinnigen Bereinigung werden für Brömel stimmen. Konservative »N» 
Nationalliberale beriethen vorgestern gemeinsam. Ueber ihr Vorgeht 
verlautet indeß noch nichts. ,

Königsberg. 17. M a i. (Verschiedenes). Ein hiesiger 17jährig^ 
Schuhmacherlehrling hatte von seinem Meister 3 M ark Schulgeld für d" 
Besuch der Fortbildungsschule erhalten. E r unterschlug die 3 M ark uN 
verjubelte sie, woraus er auS Angst vor Strafe sich in seiner Sck>b" 
kammer durch einen Pistolenschuß den Kopf zerschmetterte. —  Die hiesig 
sozialdemokratische Partei hat in einer Versammlung den bisherigst 
Reichstagsabg. Restaurateur Schultze als Kandidaten wieder aufgesteu'' 
—  Die Ziehung der Königsberger Pserdelotterie hat heut stattgefunden' 
Der erste Hauptgewinn (4spännige Equipage) fiel auf N r. 67553, de 
zweite auf Nr. 104272. ,

Bromberg, 17. M a i. (Militärisches. Plötzlicher Tod. B e rh a ftu E  
Der kommandirende General des zweiten Armeekorps von Blomberg » 
gestern Abend von Gruppe zurückgekehrt und hat sich heute Morgen na 
Ratzebuhr begeben zur Jnspizirung der dort stehenden Truppen d- 
zweiten Armeekorps; General von Blomberg trifft erst am 23. 
nicht, wie es anfänglich hieß, am 23. M a i wieder in Bromberg ein- 
Heute Vormittag begab sich der erst kürzlich von Ofterode nach hier ?e 
setzte Eisenbahn-Bureaudiätar Lunow zu Herrn Sanitätsrath D r. D w ' 
um sich auf seinen Gesundheitszustand behufs Aufnahme in eine Leben 
Versicherung untersuchen zu lasten. Kaum hatte sich Herr L. des b  
rockes entledigt, als er plötzlich zu Boden stürzte und kein LebenszelA« 
von sich gab. SanitätSrath D r. B. stellte Tod infolge HerzscklageS 
Die Leiche wurde nach der städtischen Leichenkammer geschafft. Der l 
plötzlich Verstorbene war erst 34 Jahre alt, bis dahin stet? gesund 
Wesen und unverheirathet, wollte sich aber am 1. J u n i verheirathen- 
Der frühere Buchhalter einer hiesigen Dampsbrauerei, v. P ., w « "  
gegenwärtig Hotelbesitzer in D t. Krone ist, wurde auf Requisition x 
Staatsanwaltschaft vorgestern in seinem Heimatsort verhaftet und h»"»^ 
gebracht, um in Untersuchungshaft genommen zu werden. Gegen
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Verhafteten soll der „Oftd. Presse" zufolge das Verfahren wegen M ein ­
eides eingeleitet werden.

Posen, 15. M ai. (Dank des Erzbischofs. Polnische Wählerversamm­
lung). Der Erzbischof von Stablewski sandte der „Voss. Z tg." zufolge 
aus Rom an den Propst Kantecki in S tre lno  folgendes Telegramm: „Ich 
benachrichtige Dick, daß ich dem Abgeordneten von Komierowski und der 
polnischen Fraktion für ihr Verhalten bei der Abstimmung über die 
M ilitärvorlage meinen Dank ausgesprochen habe." — I n  einer gestern 
in S tre lno  abgehaltenen polnischen W ählerversammlung bemerkte, wie die 
„Boss. Ztg." berichtet, der bisherige Abgeordnete von Koscielski, daß in 
kurzem eine A nordnung zu erw arten sei, nach welcher die polnischen 
Heerespfiichtigen nunm ehr auch in  den G arnisonorten ihrer heimatlichen 
Gegend ihrer Militärpflicht würden genügen können. Als Kandidaten 
stellte die Versammlung den Rittergutsbesitzer v. Koscielski, den Propst 
Kantecki und D r. Celichowsky auf._____________________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 19. M a i 1893.

— ( B e s u c h  d e s  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n ) .  H err Re 
gierungspräsident von H orn traf gestern Nachmittag von M arienw erder 
hier ein und wurde aus dem Bahnhöfe vom H errn Landrath Krahmer 
empfangen, mit dem er eine Konferenz hatte. Heute V orm ittag reiste 
der Herr Regierungspräsident, der im Viktoriahotel abgestiegen w ar, von 
hier wieder ab.

— ( Z u r  R e i c h s t a g s w a h l ) .  Unsere Freisinnigen haben sich also 
nicht zu der politischen That, zu der ihre Vergangenheit und ihre Zukunft 
sie auffordert, aufzuschwingen vermocht: sie haben nicht im Interesse 
der deutschen Sache von der Aufstellung eines eigenen Kandidaten Ab­
stand genommen und die deutsch-nationale K andidatur des H errn Landrath 
K r a h m e r  acceptirt, sondern sind in der gestern Abend bei Nicolai abge­
haltenen Versammlung mit fliegenden F ahnen in das Heerlager des H errn 
Eugen Richter übergegangen und haben als ihren Kandidaten H errn  
Landgerichtsrath a. D. S tad tra th  R u d i  e s ,  der sich zu der „freisinnigen 
Volkspartei" bekannte, einstimmig aufgestellt. Dies Ergebniß ist lebhaft 
zu beklagen. Als eine d e u t s c h e  in der M inoritä t befindliche P arte i mußte 
die freisinnige P arte i auch die Willensstärke besitzen, auf eigene Sonder- 
wünsche zu verzichten, wenn der S tan d  der Dinge dies gebietet und höhere 
Interessen auf dem Spiele stehen. Diese Willensstärke haben die Kon­
servativen wiederholt bewiesen, weshalb sie den Freisinnigen ruhig die 
V erantw ortung für ihr Vorgehen überlassen können. Die Konservativen 
werden weiter kämpfen gegen politischen Unverstand, für die deutsche natio ­
nale Sache, und sie werden in diesem Kampfe, das hoffen w ir zuversichtlich, 
alle deutschen patriotischen M änner in ihren Reihen finden. S t ä h l e n  
w i r  u n s e r e  K r ä f t e !  D as Bewußtsein, nicht n u r  einen Gegner, 
sondern mehrere überwinden zu müssen, darf uns nicht niederdrücken, 
sondern muß uns emporheben. Befindet sich doch auch das große deutsche 
Reich heute in  der Lage, seine Rüstungen vervollständigen zu müssen, 
um allen seinen drohenden Gegnern gewachsen zu sein. — W ir glauben 
davon Abstand nehmen zu sollen, die Vorgänge in der gestrigen frei­
sinnigen Versammlung eingehend zu erörtern, n u r  soviel sei noch er­
w ähnt, daß der aufgestellte Kandidat, Herr Landgerichtsrath a. D. Rudies, 
sich als Gegner aller Kompromisse mit anderen politischen Parteien  er­
klärte und sein näheres politisches Program m  in einer späteren W ähler­
versammlung darlegen will. Von sonstigen Rednern des AbendS, 
außer dem ftellvertr. Vorsitzenden, H errn K aufm ann M a t t h e s ,  welcher 
in Behinderung des erkrankten Vorsitzenden H errn S tad tra th  Schirmer, 
die Versammlung leitete, traten  auf die H erren Landgerichtsdirektor 
W o r z e w s k i ,  Rechtsanwalt D r. S t e i n ,  Gymnasiallehrer S e m r a u ,  
K aufm ann W o l f s ,  K aufm ann P r o w e ,  Handelskammersekretär 
K a s c h a d e ,  Geschäftsführer H o p p e  rc. Herr P r o w e  verlangte eine 
ebenso energische Agitation, wie er sie als junger M an n  vor 37 Ja h re n  
getrieben habe. Der Vorstand hält dieselbe indeß für zwecklos, doch sollen 
Flugblätter rc. verbreitet werden. I n  der H andelsvertragsfrage bestand 
keine Meinungsverschiedenheit, ebenso wie inbetreff der M ilitärvorlage, 
deren Verwerfung gefordert wurde. Danach hat also die opportunistische 
Politik des H errn Rickert bei den Freisinnigen in Thorn gar keinen 
Boden gefunden. Anwesend in der Versammlung w aren gegen 100 
Personen, von denen mehrere ihren B eitritt zum freisinnigen W ahl­
verein erklärten.

— ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  Die Lokal­
aufsicht über die Schule zu Schillno ist dem P fa rre r  U llmann zu Schillno 
übertragen und der bisherige Lokalschulinspektor Kreisschulinspektor Richter 
in Thorn von diesem Amte entbunden worden.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Dem Rentmeister D auter zu Thorn ist bei 
seinem Ausscheiden aus dem Staatsdienste der Charakter als Rechnungs- 
rath allerhöchst verliehen worden.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu  B r o m b e r g ) .  Gestorben ist Bahnmeister 
Kroger in Garnsee. Ausgeschieden ist Bahnmeister W itt I I  in Klahrheim. 
E rn a n n t sind die Bureauassistsnten Engelhardt, Fitzner, Häsler, Hecht, 
Neufert, Sawitzki und Thoms in Bromberg, Rost und Zeruneith in 
Danzig, Raudschuß in Dirschau, Joachim in Elbing, Klempin in G rau- 
denz, S tark  in S targ ard  i. Pom . und N eum ann in S te ttin , die B u reau ­
diätare Hoffmann, Kröhnke, Pozorski, Stöcken und W itt in Vromberg, 
Bock, C anabäus, Jost, Kunath, Latzke, Menge, M ew is, Scheefer und 
Vorgentz in Danzig, Herzog in Dirschau, Grützmacher. und Seydack in 
Elbing, Nietzig und Strecker in S te ttin , Kunkel in S to lp  zu Betriebs­
sekretären; Zeichner erster Klasse M ellin in Danzig zum technischen 
Betriebssekretär; Kanzleiassistent Lindemann und die Kanzleidiätare 
Glockmann und G ünther in Danzig, Fröhlich und Pohlenz in Bromberg 
zu Kanzlisten, Telegraphenaufseherdiätar Ehrenberg in Tilsit zum Tele- 
üraphenaufseher; Lokomotivführer Breyer in Bromberg und gepr. Loko- 
Motivheizer Huth in Jn fterburg  zu Betriebswerkmeistern; die S ta tio n s ­
diätare Breyer in Darkehmen, Dobberke in Neustadt i. Westpr., E lias I I  
in Memel, Fischer in  Sckivelbein, Gaerte und Losereit in Eydtkuhnen, 
Görlitz in Königsberg i. P r ., Kerschus in Szillen, Kreowski I I  in Köslin, 
N icolaus in Jnfterburg , Podzuweit in  Jablonow o, Schröder in Culm 
und Stach in  Sckübben-Zanow zu Stationsassistenten. Versetzt ist 
Stationsvorsteher zweiter Klaffe Gerhard in Gusow nach P raust, 
S tationsaufseher Weber in Subkau nach Klahrheim, die Bahnmeister 
Baxmann in Hohenstein i. Westpr. nach Dirschau, S im on I I  in B rom ­
berg nach Dirschau, Sobolewski in  Dirschau nach B raunsberg , W alter 
in B raunsberg  nach Hohenstein i. Westpr. und Wolfs I I  in Schöneck 
nach Zuckau. Die P rü fu n g  bestanden die B ureauaspiranten Geister und 
Gesch und der Z ivilsupernum erar Puschmann in Bromberg zum Betriebs- 
Sekretär, der technische B ureauaspirant Körner in  Königsberg i. P r . 
zum technischen Betriebssekretär.

( Z u W a b l k o m m i s s a r e n )  für die Neichstagswahl sind im 
Regierungsbezirk M arienw erder folgende Herren ernannt worden: für 
den Wahlkreis Stuhm -M arienw erder Landrath D r. Brückner zu M arien ­
werder, für Rosenberg - Löbau Landrath von B onin  zu Neumark, für 
Traudenz - S tra sb u rg  Landrath Conrad zu Graudenz, für Thorn - Kulm- 
Landrath K r a h m e r  zu Thorn, sür Schwetz Landrath D r. Gerlich zu 
Schwetz, für Konitz-Tuchel Landrath D r. Kautz zu Konitz, sür Schlochau- 
m atow  Landrath Conrad zu F latow , und sür den Wahlkreis Dt. Krone 
Landrath Rotzoll daselbst.

— ( V e r l ä n g e r t e  B i l l i g k e i t ) .  W ir machen darauf auf­
merksam, daß die am Sonnabend dieser Woche gelösten Eisenbahn - Rück­
fahrkarten mit 3tägiger Giftigkeit wegen des Pfingstfestes zur Rückfahrt 
Avch am sogenannten dritten Feiertage, ausnahmsweise also 4 Tage 
Listigkeit haben.

— ( Z u r  B e r m e h r u g  d e r  L o t t e r i e l o s e ) .  Der „Reichs-
HUzeiger" schreibt: M it der nächsten preußischen Lotterie beginnt der
Aeririeb der neuen 30 000 Lose. V on denselben werden 10 665 zur 
^erftärkung der Debits in den bestehenden Lotterieeinnahmen, 19 335 
A r A usstattung neuer Lotterie-Kollekten verwendet werden. Von den 
Kollekten entfallen auf Ostpreußen 7, und zwar auf Nastenburg, P r . 
Holland, P r .  Eylau, Osterode P illau , M ohrungen und Lyck; auf West- 
preußen 4, nämlich auf P r .  S targard , Danzig, F latow  und Briesen.

— ( L o t t e r i e ) .  Die Ziehung der ersten Klaffe der nächsten (169.) 
*^ußischen Lotterie wird am 3. J u l i  ihren A nfang nehmen.
ttn, — ( R u h m e s h a l l e n  - L o t t e r i e ) .  E s sind gew onnen: 200 000 
U  ' auf N r. 285 862 S er. 3, 10 000 Mk. Nr. 131932 S er. 3, 6000 
L " ' N r. 245 247 S er. 4, je 5000 Mk. N r. 187488 S er. 5, N r. 193368

2, N r. 179 705 S e r. 2.
Gr ^  ( N e u e r  G u t s b e z i r k ) .  D as im Kreise Briesen belegene G ut 
aeir ^^p p elrr ist von dem domänenfiskalischen Gutsbezirke Schönfließ ab- 

I -o u n t und aus demselben ein selbständiger Gutsbezirk mit dem Namen 
" ^ H a u s e n "  gebildet worden.
zum ^  (2 ^ e  W ä h l e r l i s t e n  f ü r  d i e  R e i c h S t a g s w a h l )  liegen bis 

d. M . (einschl.) zur Einsicht auS. Bei der ungemeinen Schnellig­

keit, m it welcher die Behörden sie haben herstellen müssen, werden sie 
diesmal zahlreichere Lücken und Unrichtigkeiten ausweisen als sonst. 
Möge daher niemand verabsäumen, behufs W ahrung seines wichtigsten 
politischen Rechtes die Liste einzusehen. Wahlberechtigt ist bekanntlich 
n u r derjenige, welcher in die Liste aufgenommen ist. F ü r  Thorn liegt 
sie im (B ureau I) im ersten Stockwerk des Rathhauses täglich (auch 
während der beiden Pfingstfeiertage) vorm ittags von 8 bis 1 Uhr und 
nachmittags von 3 bis 6 Uhr aus. Wer das Fehlen seines N am ens in 
der Liste festgestellt hat, muß dies alsbald schriftlich oder zu Protokoll bei 
dem M agistrat anzeigen und die Beweismittel für seine Behauptungen, 
falls diese nicht offenkundig sind, beibringen. Reklamationen werden bis 
zum 25. d. M ., abends 6 Uhr, angenommen.

— ( D e r  F l i e d e r )  entfaltet bei dem warmen W etter der letzten 
Tage ziemlich rasch seine R ispen und haucht in den Anlagen, in den 
V orgärten der Vergnügungslokale und Vororte und auf den Kirchhöfen 
seinen süßen D uft in die laue M aienluft. Dazu der schmetternde Schlag 
der Sprosser, der R uf des scheuen P iro ls  in den frisch belaubten Büschen 
und das D uett der Kuckucke im dichten Gehölze. Der M ai ist eben mit 
all' seiner Pracht und Herrlichkeit jetzt eingezogen in unsere Landen, mit 
B lum enduft und Vogelfang. Wer aber den Vogelfang hören und ge­
nießen will, muß schon früh auf den Beinen sein. D enn die Vöglein 
singen schon sehr frühe am Tage ihr Morgenlied, die meisten beginnen 
jetzt bereits um 2 Uhr (die Nachtigall) oder doch kurz vor S onnenaufgang 
sich zu regen, ihre S tim m en zu erproben und ihre hungrigen Nestlinge 
zu füttern. E in  Hochgenuß ist es jetzt in den späten Abendstunden oder 
früh am M orgen hinaus zu w andern aus den S traßen  in die blühende 
N atu r. Hoffen w ir darum, daß gutes W etter zu Pfingsten es Tausenden 
und Abertausenden ermöglicht, ihren „M aigang" zu halten.

— ( S a n i  1 ä t s g e b ü h r  i m  W e i c h s e l v e r k e h r ) .  D as königl. 
Haupt-Zoll-Amt läßt uns die M ittheilung zugehen, daß die in N r 115 
dieser Zeitung gebrachte Notiz, nach welcher die von den Schiffern und 
Flößern beim Neben-Zoll-Aml zu Schillno zu erhebende S anitätsgebühr 
erst beim hiesigen Hauptzollamt entrichtet werden darf, n u r zum Theil 
zutreffend ist. N u r für die Flößer der von den hiesigen F irm en Rudolf 
Asch, Hugo Dauben, F . Hartwich, H. Löwensohn und L Gysiorowski 
vorgeführten T raften ausländischer Provenienz darf die Gebühr hier ent­
richtet werden. Die Erhebung der Gebühr für die Besatzung anderer 
Traften, von Dampfschiffen und Kähnen erfolgt nach wie vor in Schillno.

— ( A u f  l a u s ) .  Heute V orm ittag entstand in  der Schuhmacherstr. 
dadurch ein großer Menschenauflauf, daß ein Polizeibeamter eine fein 
gekleidete Weibsperson festnahm und deren Hände derb fesselte. Die 
Verhaftete, eine D irne, w ar im Krankenhause untergebracht und von dort 
entsprungen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Unterstützungsbüchlein für Friederike 
Leszynska. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,90 M eter ü b e r  Null. 
Die W assertemperatur beträgt heute 15 G rad R. — Eingetroffen ist auf 
der B ergfahrt der Dampfer „B rahe" mit einer Ladung Feldeisenbahn­
schienen, Kleineisenzeug, Artilleriematerial, Spiritusfässern , Petroleum, 
Heringen und Stückgütern und einem beladenen Kahn im Schlepptau, 
aus Danzig resp. Bromberg._________________ _________________

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Thorn, den 17. M ai.

Eingegangen von Ch. Lerner durch Tannenbaum  3 Traften, 1172 
Kiefern-Rundholz, 274 kieferne M auerlatten  und Timber, 1160 kieferne 
Sleeper, 1240 kieferne einfache Schwellen, 356 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 275 Rundelsen, von I .  W eintraub 419 kieferne 
M auerlatten  und Timber, 650 kieferne Sleeper, 3278 kieferne einsacke 
Schwellen, 1920 eichene einfache und doppelte Schwellen; von I .  Heller 
393 Kiefern-Rundholz; von G r. Golobow durch Tannenbaum  2 Traften, 
227 kieferne M auerlatten  und Timber, 1119 kieferne Sleeper, 2464 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 27 Eichen-Kantholz, 265 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 1976 S täb e ; von S .  Tannenbaum  191 
Kiefern-Rundholz, 209 kieferne M auerlatten  und Timber, 20 kieferne 
Sleeper, 370 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 278 S täb e ; von 
M . Sidlowski durch Danzig 3 Traften, 515 Kiefern-Rundholz, 593 
kieferne M auerlatten  und Timber, 168 Eichen-Kantholz, 90 eichene R und­
schwellen, 965 eichene einfache und doppelte Schwellen; von B. Kammer 
538 Kiefern-Rundholz, 188 kieferne M auerlatten  und Timber, 70 eichene 
einfache Schwellen; von W. Rosenblum durch Kohn 5 Traften, 1646 
Kiefern-Rundholz, 148 kieferne M auerlatten , 140 Tannen-Rundholz, 51 
eichene P lanyons, 31 eichene einfache Schwellen, 37 Rundbirken, 25 
Rundeschen und Buchen.

Thorn, den 18. M ai.
Eingegangen von Bein und Krähenberg durch Wiesenberg 5 Traften 

620 Kiefern-Rundholz, 2747 kieferne M auerlatten , 360 kieferne Sleeper, 
3800 kieferne eins. und dopp. Schwellen, 13 eichene P lancons, 50 Eichen- 
Kantholz, 957 eichene Rundschwellen, 8895 eichene eins. und dopp. 
Schwellen, 14400 Speichen; von N. Heller durch Feigin 3 Traften 1315 
Kiefern-Rundholz, 2224 kieferne M auerlatten  und Timber, 4700 kieferne 
S leeper, 12050 kieferne eins. und dopp. Schwellen; von S .  D. Ja ffs  
durch D ittm ann 1 T raft 522 Kiefern-Rundholz, 147 kieferne M auerlatten , 
39 kieferne einfache Schwellen; von L Bodemann durch Ziebarth 4 
Traften 2214 K iefern -R undho lz ; von I .  Kretsckmer durch Bachnik 2 
Traften 123 kieferne M auerlatten , 648 Tannen - Rundholz, 938 eichene 
P lancons, 651 eichene eins. und dopp. Schwellen; von M . Solnicki durch 
Jaszem ski 3 T raften 2008 K iefern-R undholz; von I .  P in u s  durch 
Jaszem ski 1 T raft 629 K iefern-R undholz; von Reise! und B irnbaum  
durch Zuckermann 6 Traften 3693 K iefern-R undholz, 1045 kieferne 
M auerlatten  und Timber, 520 kieferne eins. Schwellen, 102 Eichen-Rund- 
holz, 7 eichene Rundschwellen, 15 eichene eins. Schwellen; von I .  Lichten- 
stern durch Redemann 5 Traften 2563 Kiefern - Rundholz, 413 kieferne 
M auerlatten .

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  st e i l en ) .  Stelle an der katholischen Schule 
zu Mocker, Kreis Thorn, kathol. (M eldungen an Kreisschulinspektor Richter 
in Thorn)._________________

M annigfaltiges.
( K e i n e  C h o l e r a ) .  De r  „H am b. Korresp." m eldet: 

D ie nunm ehr beendete bakteriologische Untersuchung, an welche 
sich im Auftrage des Professors D r. Koch auch der S tab sa rz t 
D r. Weisser aus Alton« betheiligte, hat ergeben, daß bei dem 
am  M ontag verstorbenen Arbeiter in Schisbeck Cholera nicht zu 
konstatiren w ar. —  M ehrere erkrankte S eeleu te von dem D am pfer 
„P riok " wurden dem Eppendorfer Krankenhause zugeführt. E s 
handelt sich um einen Hautausschlag, von dem einige chinesische 
Heizer befallen w aren und der a ls  blatternverdächtig angesehen 
wurde. D er Fall giebt zu Befürchtungen keinen A nlaß.

( F r a u  v o n  K o l m i n e . )  A us W iesbaden wird gemel­
det: F ra u  von Kolemine, geschiedene G em ahlin des Großherzogs 
von Hessen, welche vor einiger Z eit die Nachricht von ihrer be­
vorstehenden ehelichen Verbindung m it dem Sekretär der russi­
schen Botschaft in B erlin , von Bacharacht, dementirte, ist n u n ­
mehr thatsächlich m it H errn  von Bacharacht verheirathet. E r  ist 
a ls  Attach« an  die russische Gesandtschafk in  Lissabon versetzt 
worden.

( S t u r m ) .  Nach M eldungen aus Ohio herrscht dort seit 
S o n n tag  heftiges Unwetter. E in  Transportschiff und zwei 
Schooner sind auf dem Eriesee untergegangen. M an  befürchtet, 
daß noch andere Fahrzeuge Schiffbruch gelitten haben. S ow eit 
bekannt wurde, find 12 Personen umgekommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eingesandt.
B i t t e  u m  A b h i l f e .

D er Z aun  des katholischen FriedhofS in der Jacobsvorstadt befindet 
sich in einem so schadhaften Zustande, daß derselbe, der dem Zwecke einer 
E infriedigung schon gar nicht mehr zu entsprechen vermag, wie eine 
PietätSIosigkeit gegenüber den dortselbst ruhenden Todten erscheint und 
zugleich ein Hemmniß und eine Gefahr für die Vorübergehenden insofern 
bildet, als die losgerissenen D rähte quer auf den Weg liegen. Eine 
baldige Abstellung dieses Zustandes w äre hier wirklich am Platze. C.

Neueste Nachrichten.
Bordeaux, 18. M ai. Eine Feuersbrunst zerstörte vollständig 

die Keller der W einfirm a Eschenaner. D er Schaden wird auf 
zwei M illionen Franks geschätzt.

Brüssel, 18. M ai. H ier wurde ein neuer M illionen-Dieb- 
stahl verübt. I n  der großen Papierfabrik  von Chalandre ent­
wendeten mehrere Beamte 1 8 00  000  Franks und flüchteten. E iner 
der Diebe wurde in  P a r is  verhaftet.

Telegramme.
P o s e n ,  19. M a i. D ie gestrige polnische W ähler­

versammlung wurde polizeilich aufgelöst, weil die anwesen­
den Sozialdemokraten sowie die Gegner des bisherigen Ab­
geordneten Fabrikbesitzers Cegielski einen ungheuren Lärm 
verursachten Wie verlautet, erklärte Herr Cegielski eine 
Wiederwahl nicht mehr anzunehmen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o r v S k t  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kaffa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 */«> Konsols . . . 
Preußische 3V, V» Konsols . . 
Preußische 4 V<) Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 Vo - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<, 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  M a i-J u n i . .
S e p tb .- O k to b e r .......................
loko in  N ew y o rk .......................

R o g g e n :  l o k o ...........................
M a i - J u n i ................................
J u n i- J u l i  ...........................
Sept.-O ktbr.................................

R ü b ö l :  M a i - J u n i .......................
Sept.-O ktbr................................

S p i r i t u s : ....................................

19. Ma i

212-10
2 1 1 - 2 5

8 6 - 6 0
1 0 0 -5 0
1 0 6 - 8 0
6 5 - 6 0
64—
96—70

1 8 3 -4 0
1 6 5 -6 5
159—50
1 6 3 -
7 7 --/.

1 4 8 -
1 5 0 -  50
1 5 1 -  
1 5 4 -2 0
5 0 -
5 0 - 3 0

16. M a i

212-10
2 1 1 - 1 5

8 6 - 6 0
1 0 0 -6 0
1 0 7 - 1 0

6 5 - 6 0
6 3 - 8 0
96—70

182— 10
1 6 5 - 6 0
1 6 0 -5 0
1 6 4 - 2 0
7 8 -

1 4 9 -
151—
1 5 1 - 7 0
1 5 5 -7 0
5 0 -  60
5 1 -  10

50er loko 
70er loko

-  5 7 - 8 0
37—70 37—90

70er M a i - J u n i .............................................  3 6 - 8 0
70erSeptb.-O ktbr..............................................  36—8 0 .

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pE t. resp. 5 pCt.

3 6 - 9 0
3 6 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  18. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  ruhig. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Lt. 
Loko kontingentirt 56 Mk. Gd., nickt kontingentirt 35,75 Mk. Gd.

Warner Marktpreise
vom Freitag  den 19. M ai.
niedr. lhöchster niedr.Ihöchster

B e n e n n u n g p r e i s . B e n e n n u n g §Z r e i s .
§

Weizen . . 100 Kilo 15 50 16 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 13 50 14 00 E ß b u tte r . . „ 1 90 2 20
Gerste. . . „ 13 00 14 00 E ier . . . Schock 2 00 2 20
H a f e r . . . „ 14 00 14 50 Krebse . . „ 4 00 5 00
S tro h  (Richt-) „ 4 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 60 2 00
Heu . . . „ 6 00 — — Breffen . . „ — 60 — 80
Erbsen . . „ 13 00 18 00 Schleie . . „ 1 00 1 20
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Hechte. . . „ — 90 1 00
W eizenm ehl. „ 7 00 15 00 Karauschen . „ 1 00 1 20
Roggenmehl. „ 6 10 11 20 Barsche . . „ — 80 — —
B ro t . . . 2«/»Kl. — —̂ — 50 Zander . . „ 1 20 — —
Rindfleisch Karpfen . . „ — — — —

v.d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — B arbinen „ — 70 — 60
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 30 —

Kalbfleisch . „ — 80 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 10 Petroleum  . „ —20 — 22
Geräuch.Speck 1 70 — — S p i r i t u s . . „ —— 1 20
Schmalz . . 1 70 — — „ (denat.) — — — 40

Der Wochenmarkt hatte starke Z ufuhren; Fleischwaaren, Geflügel 
Fische und alle Landprodukte w aren reichlich vertreten. Der Verkehr
w ar rege.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: S a la t 5 Pf. pro Köpfchen, S p in a t 5 P f. pro 
P fd ., Petersilie 10 P f. pro Pack, Schnittlauch 5 P f. pro 2 Bündchen, 
Zwiebeln 10 P f. pro Psd., M ohrrüben 5 P f. pro Psd., Sellerie 20—30 
P f. pro Knolle, Porrey 50 P f. pro M andel, S pargel 50—70 P f. pro 
Pfd., Radieschen 5 P f. pro Bündchen, Aepsel 20—30 P f. P f. pro 
Pfd., H ühner alte 1,30—1,70 Mk. pro Stück, junge 1,50 Mk. pro P aa r , 
Enten 3,00 Mk. pro V aar, Gänse 3,50 Mk. pro Stück, Tauben 70 bis 
80 P f. pro P aar.

Kirchliche Nachrichten.
Ersten Pfingstfeiertag.

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgens 8 U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.
Borm. 9Vr U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Kollekte sür die Hauptbibelgesellschaft in B erlin .

Neustädtische evangel. Kirche:
B onn. 9 U h r: Beichte.
Vorm. 9V. U hr: Gottesdienst. Herr P fa rre r  Hänel.
Vor- und nachmittags Kollekte für die Hauptbibelgesellschaft.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Andriefsen.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. V,10 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Borm. 9 U hr: Herr Pastor Gaedke.

Ev. Schule in Podgorz:
Vorm. V,9 U hr: Beichte, 9 U hr: Gottesdienst, nachher: Abendmahl 

Herr Prediger Endem ann.
E vang. Schule in Holl. G rab ia :

Nackm. 2 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Endem ann.

Zweiten Pfingstfeiertag.
Altftädtische evangelische Kirche:

M orgen- 8 Uhr: Herr P fa rre r Stachowitz.
Vorm. 9V, U hr: Herr P fa rre r Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Kollekte für die Heidenmission.

Neustädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte. ^  ^
Vorm. 9V. U hr: Herr P fa rre r  Andneffen.
Vor- und Nachmittag Kollekte für die Heidenmission.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. Herr D ivision-pfarrer Keller. 
Nackm. 5 U hr: Herr P fa rre r  Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Evangel. Gemeinde in Mocker:
Vorm. V,10 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evang. Schule in  Ottlotschin:
Borm. V ,U )U hr: Beichte, 10 U hr: Gottesdienst, nachher Abendmahl. 

Herr Prediger Endem ann.
Ev. Schule in Podgorz:

Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.



Philipp Llkan liaektolgki'.
G r ö ß t e s  K p ez ia lg esch ttst fü v  k o m p le t t e  E in r ic h tu n g e n  in

roriellaii, Ststuzut, VIas, Saus- aack Mvd«ilKvrLlllvii.
Tafel-, Kaffee- nnd Waschservice, Lrystallgarmturen rc.

Sämmtliche Artikel für Küche und Haus.
G e t r a r a k a t t  b e i  k o m p le t te n  A u s s te u e r n .

G ro ß e  K loben- (S c h e it- )  H o lz -S u b m iss io n
in der Königlichen Oberförsterei Schulitz an der Weichsel. 

Zm Wege schriftliche« Aufgebots sollen
Kiefern- und Aspen-Klobenholz

aus dem lausenden Wirthschaftsjahre in nachstehend angegebenen Kauflosen 
öffentlich verkauft werden:

Kloben- (Sckeit-) Holz Nr.
des

Loses
Schutz­
bezirk J a g e n

Art des 
Hiebes K ie fern Aspen S u m m a

Raummeter
Krassen 12a, 26, Schläge 210 210 I .

14a, 15, 21, 82, 86, Totalität 94 94 I I .
12, 16, 110, 101 i 102 III .
4, 19, 20, 
53, 83, 203 203 IV .
5, 24, 50, 1 8 0 180 V. I I  L54/56, 84, 87, II ^

Kabott 159, 103a/b, Schläge 162 162 V I.
17b, 39, 40, 42, l H d43a, 48a/b, 72, Totalität 151 151 V II .
77, 78b, 127, 156, 
49a, 71, 73a/b, 
101, 102, 126, 
128a,b, e, 157a/b, 
158, 160, 161,

Totalität 104 104 V II I .

IX .

^ -rr
-L Z

K Z L
SchlagGrünsee 107a, 168a, 233 2 235

182 (Nr. 8—112), 408 408 X . K Z Z
182 (Nr. 158—274), 441 441 X I. A ^ .o
135, 140a, 169, 
185a/b, 186, 199, 
200, 202,
105, 108, 136,

) Totalität 65 65 X II .
Z r?- ^
§ !! 8 rr » Li

S'Z'Z137b, 138, 139a, 146 2 148 X III .170a/b, 171d, 174, 
191 a, b, o.
106, 107b, 183,

X IV .
-b Zs;

184b, 192b, 193, „ 88 88
204, 205, 206, 'o' >2 ^

Seebruch 64a, 65a/b, Schlag und 
Durchforstung

156 1 157 X V .
X V I .89, Schlag 183 183

92 (Nr. 1/lO u. 16/100), 306 306 XVII.
92 (Nr. 101/184), 320 320 XVIII.
96, 124b, Schlag und 176 176 X IX .Durchforstung
125, Schlag 363 3 366 X X . H e38d,111d,115,141a,

X X I .142a, 143, 144, T otalität 133 1 134
149b, 150, I51a,
33a, 34, 35, d  oo37, 66, 67a, 68a,
69b, 70a, 90, 91, 186 7 193 XXII. -V n
95, 97a/b, 99, 8 r: ^ s112, 118, 119,120, 
152,
60a/b. Durchforstung 140 140 XXIII.

-LZ

Die Gebote sind für den Raummeter Klobenholz getrennt nach den oben 
verzeichneten Losen abzugeben und müssen mit der Aufschrift „ G e b o t  a u f  
B r e n n h o l z "  versehen und v e r s i e g e l t  bis spätestens 31. M ai er. abends 
8 Uhr dem unterzeichneten Oberförster zugegangen sein. Später eingegangene 
Offerten finden keine Berücksichtigung.

Durch Abgabe eines Gebots wird ausgesprochen, daß Bieter sich den 
Verkaufsbedingungen unterwirft.

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beisein der etwa erschienenen 
Bieter wird auf

Donnerstag den !. Znni cr. vormittags ll Uhr
im Geschäftszimmer der hiesigen Oberförsterei ein Termin anberaumt.

D ie Abfuhr des Holzes muß bis zum I. März 1894 beendet sein. Die 
Zahlungsfrist wird für Beträge unter 1000 Mark bis zum I. September 1893, 
für Beträge über 1000 Mark bis zum I. Dezember 1893 festgesetzt.

D ie übrigen Bedingungen, sowie eine spezielle nach Zagen und Nummern 
ausgestellte Nachweisung des zum Verkauf kommenden Holzes können hier ein­
gesehen, bczw. auch gegen I Mark Kopialien von hier abschriftlich bezogen 
werden. Ebenso werden Ueberfichtskarten des Reviers gegen 1 Mark ver­
abfolgt.

D ie  Belaufrsörster sind angewiesen die Hölzer aus Wunsch örtlich vor­
zuzeigen.

S c h u l i t z  den 18. M ai 1863.
Der Höersörstrr.

I i r » 8 v i » a r l r .
Sämmtliche

Schmiede- und Stellmacherarbeiteu
werden gut und billigst ausgeführt von 

Schmiedemstr., 
Thurmstraße 10.

S > ^  Empfehle mich ganz besonders a ls
Husbeschlagschmied. ___________

Täglich frischen Spargel
bei

k!ii NriliMliliikM
in Thorn, Altstadt, Araberstraße, ist günstig 
zu verkaufen durch

Rechtsanwalt in  Thorn.

Hustenbonbons
zu haben bei

v » r l  v ^ llv H v ic L , Junkerstr. 1.

lM gp0886N 8L3.I6 lik87^»'tU8Ü0f68.
i r»«iR8 t«K «L«»K 2 3 . Rltti r*k«>»rl8 r

o  o  n  o  L  i r  7?
der K arl M eyder-Kapelle, Concerthaus Kerlin

(früher « I I . 8 L )
bestehend aus 60 Künstlern, darunter 12 Solisten. D ir ig en t: Karl 

Karten zu num m . Plätzen a Mk. 2, Stehplätze L Mk. 1 (an der Kasse erhöhte 
Preise) in der Buchhandlung von

k ^ n o g n a m m .
O uvertüre z. O p.: „O beron" C.M .v.W eber.
Einzug der Götter in W alhall 

aus „D as R heingold". . R . W agner.
0  Oara memoria. Violincello 

S o lo ................................S erva ls .
Ungarische Rhapsodie N r. 1, 

in I '-du r(anH ansv .B ü low ) Liszt.
O uvertüre „Leonore I I I"  . Beethoven.
W otans Abschied und F euer­

zauber au s „Die W alküre" R. W agner.
^.ir varie für die Violine . Vieuxtemps.

Große Fantasie a. d. O per:
„II 1?rovator6" . . . .  Verdi. 

O uvertüre z.O p.„Tannhäuser" R. W agner. 
S treichquartette:

a. T r ä u m e r e i .................... Schum ann.
b. Gavotte Serenade . . Hartog. 
e. Iioin du bal . . . .  Gillet.

„Klänge aus S teyerm ark" Fantasie 
für 6oruet a p is to u . . . Hoch. 

Ungarische Rhapsodie N r. 2 . Liszt.

D v u b s v l » «
( ^ k 1 i 6 i L - 6 v 8 6 L l 8 e I » a t t )  1 »  » v r l i i r

S en äb rt erstsrellixo varleliue, m it oder oliue UlKUvA, auk städtiselieu unä läudliebeu 
O ruudbesitr un ter KünstiAen Vedin^unAen. ^ n trä ^ e  nimm t ent^e^en die ^.^entur.

v. tllmranowZki-l'lioi'n,
V ir«I» in »«I»sr8tr»88v  2 .

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das

Restaurant Katharmenstr. 3
übernommen habe. F ü r  guten Frühstücks-, Mittag- und Abendtisch, bei müßigen 
Preisen, sowie für gute Biere vom Faß, werde ich S orge tragen und sonach in der 
Lage sein, alle mich Beehrenden in  jeder Beziehung zufrieden zu stellen.

Um zahlreichen Zuspruch bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll

8t. «lawoi^ki, Restaurateur,
bisheriger Oekonom des Offizierkasino Jn f.-R eg ts . v. Borcke.

W o l l m a r t t
i n  T h o r n

den 13. und 14. Zlllli cr.
Mine kuMMM

ist eröffnet. ^ l .  V H I .
^ e in e  abgeriebene N apfkuchen
O  von reiner B u tte r; auch einfache U a- 
stnenkucherr empfehle zum Feste
und bitte um geneigten Zuspruch.
I«. v lir ü s tr k i , C o p v e r n ik u s s t r .  2 l .

Vtiotographisches M elier
l.. K S 8 i l i U 8 ,

Mauersiratze 22 (nicht Schloßstraße).
6 Visit-Bilder, 3 Mk.
6 Kabinet-Bilder 6 Mk.

G aran tire  feine A usführung. P roben, 
die nicht gefallen, werden ohne P re ise r­
höhung noch einmal angefertigt.

T a f e l f e r t i g e
P r e i s e l b e e r e n ,
per P fund  50 P f., empfiehlt
ktl. K.L8ckIttnV8lii, Reust. Markt ll.

F i l i a l e n :
S c h u h m a c h e r s t r .L u n d P o d g o r z .

ÄliiittttPMcdklkeli
zu verschiedenen Preisen empfiehlt billigst

L ö L l l i . Ein Selbstfahrer
sowie ein
U M -  D r e ir a d  "W U
zu verkaufen. N äheres i. d. Exp. d. Zig.

S Ä « ' «  F e s t e s
empfiehlt

v o r z ü g lic h e  W e h te
in  allen N um m ern

k a u o e k .

Gerstenstraße N r. 12 zu ver- 
L lD S S U r I  kaufen. Z u erfragen daselbst.

1  V orarb eiter
für den Kieszug und

1 V orarb eiter ,
welcher mit Erdarbeiten vertrau t ist, vor­
wiegend aber die Gespanne zu beaufsichtigen 
hat, findet von sogleich S tellung bei

lVL. K lrask u rg  M p r.

S p argel,
jedes Q uan tum , bei H errn 1. 6. Adolph, 
Breitestraße und H errn  Olergki, Brom- 
bergerstraße, zu haben.

K a r m i n  W a l t s n .  M o c k e r .

Sildereinrahmungen
sowie sämmtliche Glaserarbeiteu
fertigt sauber und billigst an

die B au- und Kunstglaserei
L .  L o i v l » « ! ,  Bachestraße 2.

^  Karrrrntliche
M M E U  B ö t t c h e r a r b e i t e n

werden dauerhaft und schnell
bei

H .  L o e l r n a ,  BötLchermeister 
im Museum (Keller).

W A - Kloakeimer stets vorräthig. "H WE l l M  Ciiglislhe Halbblut-Stute,
dunkelbraun, 7jährig, 6", 1 J a h r  

o S S « ^ . a l s  Adjutantenpferd gegangen, 
Brombergerftraße Nr. 27 zu verkaufen. 
Näheres in  der Expedition dieser Zeitung.

E i n  m ö b l .  P a r t e r r e - Z i m m e r
nebst Kabinet, auf Wunsch auch Burschen- 
aelaß, von sofort zu vermiethen. Z u  er­
fragen bei ä . Künlhen, Culmerstr. 11.

Wohn. I. E t„ 4 Zimm. u. Zub., renov., 
-E- von sofort zu vermiethen Gerftenftr. l3.??  Wie L  IV« ??

sieb ein solides einkommen 8  
seballen kann, n ird  k o s t e n l o s  m i t - »  
xetbeilt. Alan sebreide un ter „^Vie L  D 
^Vo??« an üudolf l̂ 0886 in vüln N 
erdeten. W

C u lm ev str a tze  2 2
ist die 1. Etage» bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, v. 1. Oktober zu verm.

8 I u ü o H V 8 ilL l .

Wahnuug mit Burscheugelaß
von sofort zu vermiethen Bachestr. 15.Gesucht lvirb eiue Wohnung

von zwei Zimmern nebst Zubehör. Offerten 
mit P re isang . un t. 6. l-. a. d. Exp. d. Zig.

/Lin möbl. Parterrezimmer nebst Kabi- 
^  net zu verm. Tuchmacherstr. Nr. 14.

Fiederftkillidk. L  Ûebung.

Sonntag den 21. Mai 1893
(1^ Pfingstfeiertag):

E r s t e s
8 W N M M M Ü M I

im Vliienei' Laie in lVioclcer.
Großes Concert
ausgeführt von der Kapelle des Fußartill.- 
Regiments N r. 11 un ter Leitung des Kapell­

meisters H errn  8vbal>ina1u8.

R e i c h h a l t i g s t e
T o m b o l a ,

bestehend aus n u r  nützlichen Wirthschafts­
gegenständen.

k'fetferlcueksn- unä Slumen- 
Verlv8ung.

^ r a e l 8 «  S  V l» r .
Aussteigen von 2 Stück 

Riesenlustballons.
Bei eintretender Dunkelheit:

Großes brillantesVracht- 
Lustfeuerwerk,

gefertigt und abgebrannt von dem Pyro- 
techniker H errn  «erm ann Pie1r8vh.

sseenliaft68t6 keleuelitung lies 
ganzen Ltabli88kM6nt8 äureü 

bengaIi8vNe8
Zum  Schluß:

T a n z k r ttn z c h e n .
Anfang 4 Uhr.

E in tr itt bis 10 Uhr abends 25 P f., nach 
10 Uhr 10 P f. L Person. Kinder bis 12 
Ja h re n  in Begleitung Erwachsener frei.

M itglieder haben un ter Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1692/93 für ihre Person 
freien E in tritt.
Die Kriegerfechtschale 1602 Thorn.

Ersten Pfingstfeiertag:
Dllvlpfersllhrt nach Schlüsselmühle.

Daselbst:
GroßesMililär-Concert

ausgeführt von der Kapelle 
des 21. In fa n te r ie -R eg im en ts  von Borcke 
unter persönlicher Leitung des H errn  «iege.

8 u ß e  .
V E "  Glücksrad. -H W

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf.
Erste D am pferfahrt von Thorn um 3 Uhr 

mit Musik, letzter Dampfer von Schlüssel­
mühle 9V- Uhr.

E s  ladet ergebenst ein

lM . Am Landungsplatz steht ein ge- 
schmückter W agen zur V erfügung._____

8ebüirsnf68l Zeiikpitr.
A m  2 3 .  d . M t s .  findet das diesjährige 

S chü tzenfest in U te d e r m ü h le  und K ah n - 
H of K chivpitz statt. Abmarsch 2 Uhr nach' 
m ittag - mit Musik von Bahnhof Schirpitz 
nach dem Scheibenstand in N iedermäht- 
Rückmarsch zum Bahnhof um 5 Uhr. A l^ 
dann Tanz. Hierzu laden ergebenst ein 

S T »«»,»»« . O a r u « .
Zu dem am 2 .  F e ie r t a g e  bei m ir statt' 

findenden A N 1 1
lade ergebenst ein

8 « ü t l i v ,  Gastwirth, G urske.
V v r l l m s rIi>kS8eIi-li.l'IriNM8toIt

von
1. Klobig - Mocker.

A ufträge per Postkarte erbeten.
L ) kleine Wohnungen,

eine von sogleich, eine von J u l i "  
zu verm. 6an! 8obü1re, S trobandst^ 

3Zim m ., Küche u. Zub. v. 1.4.B ä c k e rs tr^ rL
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethe"
bei______ 8 . Juw elier^.

Hierzu Beilage.
Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



wird

Beilage zu Nr. 117 -er „Thorncr Presse".
Sonnabend den Zv. M ai 1893.

Hin Besuch Sei Hdison
Ein P a rise r  Jo u rn a lis t erzählt in interessanter Weise die 

Eindrücke, die er unlängst während eines Besuches bei H errn 
Edison gehabt hat, dem bekannten amerikanischen Erfinder.

„ S ie  fragten mich— so läß t der Jo u rn a lis t H errn  Edison 
reden— nach meiner letzten, d. h. meiner nächsten Erfindung. D a  
ist sie: E s ist d e r ................. "

H ier sagte Edison, so erzählt der Berichterstatter ein W ort, 
das ich nicht verstand; ich reichte ihm daher mein Notizbuch, in 
welches er das W o rt „ K i n e t o g r a p h , ,  einschrieb. Ich  über­
setzte nach Edison» Anweisung das W ort Kinetograph mit W ieder­
gabe der Bewegung.

D er Kinetograph wird fü r das Auge— so fuhr Edison fort, 
das nämliche sein, w as der P honograph  fü r das O h r ist. E s 
ist die Vervollständigung meiner Erfindung für die Wiedergabe 
des Tons. Dank diesem neuen System  wird m an eine O per, 
eine Komödie, eine P erson  u. s. w. zu gleicher Zeit hören und 
sehen, und man wird in Zukunft die Gesten den Schauspieler 
ebenso der Nachwelt aufbew ahren können, wie die der der größten 
S ä n g e r und S ängerinnen  S ta lm a , Rachel, S a ra h  B ernhard , 
alle werden leben, so rief Edison, vor Freude lachend, aus.

D er große Erfinder zeigte m ir hierauf zahlreiche kleine 
Photogram m en mit 42  verschiedenen S tellungen  in der S ekunde; 
er zeigte einen Akrobaten dessen kleinste Bewegung getreulich ver­
zeichnet w ar, ferner die S ilhouette eines M annes in voller B e­
wegung durch aufeinanderfolgende ClicheeS von 4 verschiedenen 
S eiten  ausgenommen, und zwarin dem V erhältniß  von 2760  ver­
schiedenen Personen in der M inute. Diese Photographien  werden 
auf einen w underbar funktionirenden Cylinder gebracht, wo sie die 
Bewegung in jeder F orm  zur naturgetreuen Anschauung bringen.

W ährend dieser Z eit ließ Edison durch einen Arbeiter eine 
seltsame kastenartigc Maschine, welche von einem Holzmantel 
bekleidet w ar, in G ang  bringen, und Edison lud mich ein, durch 
ein G la s , welches oben an dem Kasten eingesetzt w ar, zu sehen. 
Ich  blickte hinein, und im nämlichen Augenblick ging in dem 
A pparat eine vollständige Aenderung vor sich. Fast geblendet 
von der wunderbaren Erscheinung, und erstaunt über das, w ar 
ich sah, wandte ich meinen Blick eine Sekunde von der Linse ab, 
um  mich wirklich zu überzeugen,in welcher Umgebung ich mich 
befinde. A ls ich wieder in die seltsame Maschine hineinsah, er­
blickte ich einen Tyroler, der vor seiner H ütte im Hochgebirge 
einen Tanz aufführte. Nichts fehlte, um die Illu sio n  vollständig 
zu machen. D er T yroler sprang und hüpfte, wie es n u r ein 
richtiger Schuhplattlertänzer kann; ich verfolgte die Bewegung 
seiner Knie, das Umwenden der Schuhe, die Biegungen der Arme, 
den in die Lüfte sausenden H ut u. s. w. W enn der Tanz zu 
Ende ist, so lächelt der T yroler, macht eine V erbeugung und

kehrt in seine H ütte zurück. M an  sieht noch die vom W ind hin 
und her bewegten B aum w ipfel, —  ein kleiner Ruck, —  und die 
Cylinderwalze steht still.

Ich  sah Edison an , welcher meiner V erwunderung m it 
jovialem Lächeln folgte. Ich  gab ihm zu verstehen, daß ich 
diesem W under gegenüber ohne W orte sei. E r bat mich noch 
einmal durch die Linse zu sehen und noch einmal sah ich den 
Tyroler seinen S chuhplattler beginnen.

I n  größter Begeisterung rief ich: Aber die Entdeckung ist 
ja  vollständig: wann werden S ie  m it derselben vor die Oeffent- 
lichkeit treten?

Ich  brauche »och 18 M onate bis 2 J a h re , antwortete m ir 
Edison. B is  dahin will ich über die Sache nicht das geringste 
Geräusch m a ch e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S o w e it der P arise r Jo u rn a lis t in seinem B la tte , und es 
liest sich wunderschön, was er da geschrieben hat. N ur schade, 
daß das Meiste davon, w as H err Edison erfunden haben 
soll, schon von einem Deutschen wirklich erfunden ist, nämlich 
von H errn Anschütz. Schon vor etwa 10 Ja h re n  konnte man 
in den A pparaten (Scioptikon) des H errn Anschütz dasselbe 
sehen, w as der P ariser bei H errn Edison gesehen hat.

H err Edison scheint also, wenn anderes der P a rise r  richtig 
erzählt, diesen letzteren recht artig  „hineingelegt" zu haben. Aber 
es geht nichts über amerikanische Reklame! _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Alannialattiaes.
( E i n e  F e s t u n g  f ü r  d i e  K a i s e r l i c h e n  P r i n z e n . )  

Auf Veranlassung des Kaisers wird gegenwärtig, der „Vossischen 
Zeitung,, zufolge, in der Nähe des „Neuen P a la i s " ,  in dem 
abgesperrten Theile des P a rk s  S anssouci, gegenüber dem D rachen­
berge, für die Kaiserlichen Prinzen eine Festung erbaut. E in I n ­
genieur der Kruppschen Fabrik in Essen hat angeblich die P lä n e  
zu dieser Festung ausgeführt. D ie Baufläche ist so groß, daß 
auf ihr ganz gut eine m ittlere Kirche erbaut werden könnte. D ie 
Festung soll m it allen möglichen Rüstmerkcn des modernen 
Festungsbaues ausgerüstet werden; es sollen, u. a. drehbare 
Thürme, W assergräben mit Zugbrücken u. s. w. geplant sein; 
auch soll die Festung mit Kruppschen Kanonen ausgerüstet werden. 
D ie Arbeiten sollen, wie behauptet wird, derartig  beschleunigt 
werden, daß diö Kaiserlichen Prinzen  die Festung noch in diesem 
S om m er benutzen können. D a s  M auerw erk ist schon au s dem 
Erdboden heraus.

( E i n e n  o r i g i n e l l e n  Z w i s c h e n f a l l )  erzählt der 
„F iga ro" aus Rom  von dem litzten Besuch der französischen 
P ilg e r  daselbst. Unter denselben befand sich eine auffallend 
schöne junge D am e, welche von fanatischer Begeisterung für 
ihren G lauben erfüllt w ar und die B erührung  mit dcm P ap st 
a ls  das höchste ihr auf Erden gewährte Glück betrachtete. Die

fromme P ilgerin  hatte sich den Gedanken in den Kopf gesetzt, 
irgend ein Andenken von Leo X III . zu erhalten. D a  sie aber, 
völlig unbekannt m it D ingen und Personen in Rom , nicht recht 
w ußte, wie sie es ansangen sollte, um zum Ziele zu gelangen, 
ersann sie eine kleine List, m it deren Hilse es ihr auch wirklich 
gelang, ihrem Wunsche E rfüllung zu geben. S ie  hatte nämlich 
dem heiligen V ater ein weißes Käppchen gestickt, ganz in der 
A rt, wie derselbe es zu tragen pflegt. —  A ls die Schöne nun 
bei der Audienz den Segen erhielt und sich zu dem Zweck dem 
P ap st soweit a ls  möglich genähert hatte, überreichte sie zitternd 
und zagend ihr Geschenk dem erstaunten Pontifex, der in dem 
feierlichen Augenblick zögerte, dasselbe anzunehmen. A ls die D am e 
die Verlegenheit bemerkte, in welcher sich Leo X III. befand, zog sie 
ihm kurz entschlossen sein Käppchen vom H aupt und bedeckte d a s ­
selbe mit dem von ihr gestickte. D er P apst lächelten über diese 
unerw artete W endung, aber er duldete ruhig, w as geschehen, 
während die fromme P ilg erin  errölhend die Augen tief beschämt 
niederschlug, und sich schleunigst m it ihrer Reliquie entfernte.

( D e r  T e l a u t o g r a p h . )  D er bekannte amerikanische 
Elektriker E lisha G ray  preist in der Zeitschrift „C osm opolitan" 
die Vortheile der neuesten elektrischen Errungenschaft, des „Te- 
lau tographen", welcher es erlaubt, die eignen Schriftzüge auto- 
graphisch auf Entfernungen zu übertragen: „Jetzt braucht nie­
mand mehr eine telegraphische Bestellung brieflich zu bestätigen. 
D er Telautograph gibt die Schriftzüge so genau wieder, wie ein 
Bries. Checks können unterzeichnet werden, Wechsel acceptirt, 
Geld bezahlt —  alles auf telautographische O rdre. Kontrakte 
können abgeschlossen und ausgeführt werden. Haben erst alle 
S tä d te  Anschluß, so kann jemand einen B rief schreiben, und 
wenn er ihn zu Ende hat, liegt er schon auf dem P u lte  des 
Adressaten. D er letztere kann ihn ungesäumt beantworten, ohne 
den Verzug, wie er bei dem jetzigen Telegraphensystem unver­
meidlich ist. Eine Z eitung kann die Nachrichten, welche ihr von 
Privatpersonen zugesandt werden, auf ihre A uthenticität prüfen. 
I s t  irgendwo ein großes Eisenbahnunglück vorgekommen, so 
kann sie nebst dem Bericht gleich eine I llu s tra tio n  erhalten. E» 
lassen sich alle möglichen Chiffern, K arten Zeichnungen, H andels­
marken, S tenogram m e, Hieroglyphen und ganze S p a lte n  von 
Zahlen übertragen."

F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

8eil!6N8lo1f-ssabi'iI<. H äo lf Ki'lerlei' L  L "  in 2üi-iek.
versenä. porto- u. LollkreiLU >virk1.I'LdrikxreiZ. selivvarse, ^61856 u. kard. 
LeiäenktoÜ'e jeäer ^.rt von 70 pf. bis 15 Ll. x. inötre. Llu8ter franko. 
^Veleke Barden wün8eä6L LLo bemustert)? Beste BesuASHuelle f. private.



Bekanntmachung.
I n  der Vormundschaftssache der m inder­

jährigen priedriod und M artka Geschwister 
K urrbals verlautet gerüchtweise, daß deren 
V ater, der Arbeiter L rnst K urrkals, um s 
J a h r  1888 im Weichselstrom in der Thorner 
Niederung als Leiche gefunden worden sei.

An die Königlichen S tandesäm ter, deren 
Bezirke der Weichselstrom berührt, stellen 
w ir das ergebene Ersuchen, die fragliche 
Sterbeurkunde event, zu unserenK urrbals- 
schen Unterstützungsakten übersenden zu 
wollen.

Thorn den 3. M ai 1893.
Der Magistrat.

Die

Wanrenbestände
der

st. U. vobi'ryiiski'schen 
Konkursmasse

enthaltend:
yarnirte und ungarnirte Da- 
menhüte, Blume», Federn, 
Bänder, Tüll» Spitzen, 
Agraffen, Sonnen- und R e­
genschirme, Handschuhe, Cor- 
setts, Fächer, seidene Tücher 
und Shaw ls, russ. Blousen, 
Herren-Oberhemden, Chemi­
setts» Kragen, Manchetten» 
Kravatten u. s. w.

werden
zu bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft.

o tz l l  L l lk  v a m t z l l p l l t r
werden schnell und sorgfältig ausgeführt.

6 u 8 t a v  I 'v lL la U L H I ')
Konkursverwalter.

K ä N 8 6 f k l i  6 k N ,
wie sie von der G ans kommen, mit 
den ganzen D aunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 Pfund netto ä lUK. 1,40 per Pfund,
dieselbe Q u a litä t so r t i r t  (ohne Steife) 

mit 1,75 per Pfund 
gegenMachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. F ü r  klare 
W aare garantire und nehme w as 
nicht gefüllt zurück. 

kudolf Müllen, S to lp  i. Pom m ern.

A n  möbl. Border-Zimmer
zu vermiethen E lisa b e th s tr . 1 4  I I  Tr.

A t e l i e r
für Z im m e r-D e k o ra tio n e n  von

H . .
T h o r n -  G e r b e r s t r .  18- 

empfiehlt sich zur prakt. A usführung  von 
A M " Festsälen, Speisezimmern, Wohn- und 
Kneipzimmern, Treppenhäusern und F lu ren , 

sowie zur A nfertigung 
IRROILS» » » e r  RII»«I « l i iK v ttN e r

f i r m k n - b v l i i l d k r
und w e tte rfe s te r  F a c a d e n a n ftr ic h e .

S p e z i a l i t ä t :
M alereien im Geschmack des jetzt so beliebt 

gewordenen
I M "  K o o e o o o 8 t i l 8  " M W

unter Zuficherung streng reeller Bedienung 
und mäßiger Preise.

§  D a m p f - R a K v s .  Z
M eine täglich fr isch  g e rö s te te n  K a f fe e s -  welche sich durch volle Entwickelung 

des A rom as, und besonders kräftigen Wohlgeschmack auszeichnen, empfehle ich zu nach­
stehenden Preisen:

V o l k s - K a f f e e ..................................................p e r  P f u n d  1 , 3 0  M a r k ,
F a m i l i e n - K a f f e e .......................................... „ „ 1 , 4 0  „
H o l l ä n d i s c h e  M i s c h u n g  . . . . „ „ 1 , 5 0  „
K a r l s b .  M i s c h u n g .........................................  „ .. 1 , 6 0  „
W i e n e r  M i s c h u n g  n ....................................... „ „ 1 , 7 0  „

» W i e n e r  M i s c h u n g  i ........................................  „ „ 1 '8 0  „
P e r l  M e l a n g e .................................................  „ „ 1 , 8 0  „
F e i n e  M o c c a  M i s c h u n g  . . . . „ „ 2 , 0 0  „
F e i n s t e  K r o n e n  M i s c h u n g  . . . „ „ 2 , 2 0  „

Außerdem halte mein N o h 'K a s f - - I " s tk r  in reichhaltiger A usw ahl zu b i l l i g s t e n  
Preisen bestens empfohlen.

A M "  J e d e  S o r t e  N o h -K a ffe e ,  auch  M is c h u n g , w i r d  a u f  M u u fc h  d e s  
K ä u f e r s  i n n e r h a lb  1 0  M in u t e n  s o f o r t  g e rö s te t .  "H W

E r s t e  W i e n e r  K a f f e e - K a g e r e i .
J n h . :  llÄ . k r o o d k o v s k l ,  N e u s ta d t .  M a r k t  11. 

s s i l i a l e :  8 e l i u l i m a e l , 6 > '8 i i ' a 8 8 s  2  u n l l  r o l l g o n r .

1  f i i k  ü l n i l e l l l e m l e .  I
M ein  Atelier befindet sich

B r e i t e s t r a t z e  2 1 .  I

M e x  b o e w e n s o n .

E rlaube mir, auf mein 
vollständiges

S a r g l a g e r
aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
V .  L o H r i R e r ,  B äck ers traste  11.

t  4  l ' k l i l l l i s l l l .  M u h -  « » i >  Ä i k f k l - F u b r i h ,  s
«  W U "  H u o r n ,  ! 8 « 8 k « r 8 t r » 8 8 v  2 8  «
I  empfiehlt sein g r o ß e s  g u t  a s s o r t i r t e s  L a g e r  in hocheleganten flachen u. hohen 1

r  l l m t z i i - ,  v M t z i i -  i i .  K i i i i l m t U t z l i i )  l

I  d a u e r h a f t  gearbeitet, zu allen A M - ä u ß e r s t  b i l l ig e n  Preisen,
i  B e s t e l l u n g e n  werden naä) neuester F orm  aufs Beste schnell ausgeführt. ^

W er beim Livlrauf von

I l L p v t v I »

v i e l  K e l l i  e i - 8 p a i - e n  w i l l ,
D  äer bestelle die neuesten M is te r  des

N c k l l t M e i l  i L p t z t t z l l -  

V t z r 8 L l ! l I - 6 t z 8 c k M 8
W v o n  G u s t a v  8 e l L l v i 8 t i A A  in  

A M -  Srom berg. "H W
W Dieselben übertretken an ausser^e- 
W w öbnlieber LilliAÜeit und über- 
I r a s e b e n d e r  Lobonbeit alles andere und

W  werden au f Verlangen überallbin 
franvo  gesandt.

V i e w r i s - I a p e l e !
>  grösste ^ eu b e it, eoneurrenLlos Lm 
W kreise, d arf als etwas x an 2  ^.usser- 
W AewÖbnliebes in  keinem D ause febleu.

v .  I k o r » ,
kaugesekätt,

RolLttauclluiiA, OarupfsäKe- und 
Hol2d6Är1)6itrniK8̂ 6rlL,

kaulisedlerei mit lVlasewnenbetrivb, 
Lager fertiger Thüren. 

Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter rc.

1u8kildrullK tzttlltzMr luktiitze ja Iijlrrtz8tHr kri8t.

Die 1. Etage,
9 Zimmer und Zubehör, Wasserleitung rc., 
vermiethet per 1. Oktober

N»»el,»»»r»»»i» Brückenstr 34
L) Wohnungen, je 3 Zimmer nebst Zu- 
^  behör, sofort zu vermiethen Kl.-Mocker,
Bornstraße 18.____________ 6. 8obütr.
/L lu t  möbl. Zimm., hell. Kab., vom 15. od. 
^  1. zu verm. Junkerftr. 7» I Tr. rechts. 
L M ö b lirte s  Zimmer für 1 auch 2 H erren 

billig zu vermiethen Bückerstr. 12.
I L I .  v iiK t!. i n v k l i r t v s  L l i i n m v r .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. M auer-
straße 22 links 3 Treppen.____________
M öbl. Wohn. ev. m. Burschengel. z. v. Tuch- 

macher- u. Gerstenstr.-Ecke l l .  Z .erfr. 1T . 
/Lterstenstraße 16 eine Kellerwohnung 
^  zu vermiethen. Lüde, Gerechtestraße 9.

W M *  2 .  " d W
bestehend aus 4 Zimm ern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen bei Bäckermeister LI. 82626pavslri, 
Gerecktestraße N r. 6._____________
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Wohnung, bestehend aus 9 
Zimm ern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

David B a ro n s  l.vw in.
Eine herrschaftliche

IM "  Wohnung "WW
ist in  meinem Hause Kromberger Karstadt 
Kchnlstraße Ur. 1 3  vom April zu verm.
______________________ S v p p t t v  L
^ N  meinem Hause Coppernikusstr. 6  
^  ist die erste Etage- 4 Zimmer und 
1 Küche, für 450 M ark vom 1. Oktober ab
zu vermiethen._______ kdolpk VV. Polin.
L M e llin s tr . 8 9  ist vom 1. Oktober die 2. 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll z. v. 
V on sofort ist die W ohnung 1. Etage des 

P r.-L ts. H rn. Huentin, besteh, au s  6 Zimm., 
S ta llung  u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 
_____________________ 8. pelilauer.

2 Mittelwohnungen,
500 und 450 M ark,

1 kleine Wohnung, 150 Mark, 
l  Speisekeller, 400 Mark,

zu vermiethen______ B rü ck en ftrah e  18.
A e im  m öbl. Z im . m. Cab., m., auch o.
0  Pension zu verm. Heiligegeiststr. 10, I.
1  sep. am G arten  geleg. möbl. Zimmer, 
4  1 T r., v. 1. J u n i  z. verm. Schloßstr. 4.

L i n s  L rvU L irck l. W v I r i L u n x ,
2 Zimmer, Küche u. allem Zub. u. m it B e­
nutzung eines großen V orgartens und Be­
nutzung der Omnibusse, auch als Som m er­
wohnung für 150 M ark zu verm. bei

B auunternehm er
Gr.-Moärer.

Druck und Verlag von L. Dombrow ski in Thow.


